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68. Jahrgang! 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern, 
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Ein Congreß der Tabakarbeiter Deutſchlands 


findet, wie die Kougreß⸗-Kommiſſion der Tabakarbeiter bes 
kannt macht, am 26. November und ſolgende Tage in den 
„Concordia-⸗Sälen“ zu Berlin ſtatt. In einem Aufrufe macht 
das Komitee darauf aufmerkſam, daß man vor einer drohen— 
den wirthſchaftlichen Umwälzung ſtehe; die ſeitens der deut— 
ſchen Reichsregierung in Ausſicht genommene höhere Belaſtung 
des Tabaks, in welcher e ſie auch erfolgen möge, ſo 
heißt es weiter, werde die Betheiligten unzweifelhaft ſchwerer 
treffen, als die ſeit dem Jahre 1879 eingetretene hohe Be— 
laſtung des Tabaks dieſelben ſchon getroffen hat. Würde 
dieſe Vorlage Geſetzeskraft erlangen, ſo iſt es zweifellos, daß 
ein Drittel der deutſchen Tabakarbeiter dem völli⸗ 
gen Untergange preisgegeben wird, während die anderen 
zwei Drittel auf ein Niveau herabgedrückt werden, wo von 
einem halbwegs menſchenwürdigen Daſein nicht mehr die 
Rede ſein könne. 

Man befürchtet, daß die Tabakſabrikat⸗Steuer namentlich 
die billigen Erzeugniſſe des Tabakgewerbes belaſten und das 
durch den Maſſenkonſum herabdrücken wird. Eine Beſchrän⸗ 
kung des Verbrauchs und damit eine Verminderung der Ar— 
beitsgelegenheit würde die Folge ſein, wenn jene Befürchtung 
zutrifft. Es muß zugegeben werden, daß eine Verminderung 
der Arbeitsgelegenheit gerade gegenwärtig, wo viele Tauſende 
arbeitslos find, ihre ernften Bedenken hat. Die Fortſchritte 
der Maſchinentechnik machen täglich neue Arbeitskräfte über: 
flüſſig, die in glänzenden Geſchäftszeiten wohl für die Periode 
der drängendſten Aufträge wieder Arbeit finden, nach dieſer 
Zeit aber wieder beſchäftigungslos ſind. Aus dieſem Grunde 
iſt in den letzten Jahren ſelbſt im Sommer die Zahl der 
Arbeitsloſen verhältnißmäßig ſehr groß geweſen. Ein Theil 
dieſer Bedauernswerthen findet jedoch regelmäßig ein Unter: 
kommen in ſolchen Berufen, die nicht allzuſchwer zu erlernen 
ſind und in denen Maſchinen noch nicht zur Verwendung ge— 
laugen. Zu dieſen Erwerbszweigen gehört vornehmlich die 
Zigarren⸗ und Zigarretten-Fabrikation. Findet eine fo ſtarke 
Belaſtung dieſer Induſtrie ſtatt, daß jene im Preiſe der 
fertigen Waare erheblich zum Ausdruck kommen muß, ſo wird 
man durch die Beſchränkung des Verbrauchs nicht nur eine 
Verringerung der gegenwärtig in der Zigorrenfabrikation bes 
ſchäftigten Arbeiter bewirken, ſondern auch verhindern, daß 
dieſe Induſtrie der Zufluchtsort zahlreicher Perſonen iſt, 
die in anderen Berufen arbeitslos wurden. Die Zahl der 
Heinen, ſelbſtſtändigen Zigarreumacher, die dieſen Beruf, ohne 
ihn urſprünglich erlerut zu haben, als Nothanker ergriffen 
oder ihn wenigſtens als Nebenerwerb treiben, iſt bekanntlich 
ſehr groß. Bei der Berathung der Fabrikatſteuer im Reichs— 
tage werden die Gegner derſelben die hier berührten Be— 
denken jedenfalls ſehr nachdrücklich betonen. Ganz beſonders 
lebhaft ſcheint die gewerbfleißige Bevölkerung Sachſens, 
wo die Zigarrenfabrikation unter allen deutſchen Staaten am 
meiſten verbreitet iſt, über die drohende Beunruhigung ihres 
Erwerbslebens erregt zu fein. In Freiberg und Umgegend, 
wo der Erzbergbau darniederliegt, haben Tauſende von 
früheren Bergleuten eine Zuflucht in der Zigarreuinduſtrie 
gefunden. In anderen Gegenden ſind zahlreiche nothleidende 
Weber, Wirker und Tuchmacher zur Tabakinduſtrie überge— 
gangen. Man befürchtet, daß in allen dieſen Orten, nament— 
lich aber in Dresden und Leipzig, wo beſonders feine Zigarren 
und Zigaretten angefertigt werden, viele Tauſende der Uns 
ſicherheit preisgegeben und in die Reihen der Unzufriedenen 
und ſozialdemokratiſch Geſinnten geradezu hineingedrängt 
werden. Es wird verlangt, daß einer der wentgen noch 
blühenden Erwerbszweige, in denen Deutſchland alle Länder 
der Welt überragt, eher geſchont, als zu einem Finanz⸗ 
experiment auserſehen werde. 

Zur Beurtheilung der ſozialen Wirkung einer erhöhten 


Tabakbeſteuerung empfiehlt es ſich auch, die Fabrik- und 


Arbeiterſtatiſtik von Profeſſor Cicalek und Karl von Scherzer 
ſich etwas anzuſehen. Nach dieſer Statiſtik giebt es in ganz 


Frankreich 19 Tabakfabriken mit 18 000 Arbeitern, in Spa⸗ 


nien acht Fabriken mit 8000, in England 430 Fabriken mit 
13 000, in Oeſterreich-Ungarn 38 Fabriken mit 36 700 Ar⸗ 
beitern, während Deutſchland — vielleicht dank der niedri⸗ 
geren Steuer — die blühendſte Tabakinduſtrie beſitzt und 
mehr Fabriken und Arbeiter in dieſem Gewerbe 
zählt, als das ganze übrige Europa zuſammen. Nach 
Cicalek⸗Scherzer beträgt die Zahl der deutſchen Tabakfabriken 
— es werden aber gegenwärtig noch mehr ſein — 15 000 
mit 136 000 Arbeitern. 


— 


Zum Agenden⸗Entwurf. 


Der proteſtantiſche Prediger Schmeidler hielt dieſer 


Tage im Parochialverein der Heilig-Kreuz-Gemeinde zu 
Berlin einen Vortrag über die Bedeutung des Entwurfes der 
Neuen Agende. Er wies ausführlich nach, daß der Entwurf, 
obwohl er ſcheinbar die Linie der alten Agende einhält, that⸗ 
ſächlich einen verhängnißvollen Schritt nach der Richtung des 
Bekenntnißzwanges thut. Er gab dann eine kurze For 
mulirung der Forderungen, welche die Kirch lich⸗Libe⸗ 
ralen geltend zu machen haben. Zunächſt ſei zu fordern, 
daß an Stelle der Verleſung des ſogenannten Apoſtolikums 
in der Liturgie des Hauptgottesdienſtes allgemein der Ge⸗ 
brauch eines Glaubensliedes zu geſtatten ſei; mindeſtens 
aber, wenn dieſe Forderung abgelehut werde, müſſe zu er⸗ 
ſtreben ſein, daß entſprechend der im Entwurf geſtatteten 


orthodoxen Einleitungsformel zum Apoſtolikum auch eine 


referirende Einleitungsformel freigegeben werde, wie das in 
Baden z. B. der Fall iſt. Bei der Taufe und Konfirmation 


— — — — — — ——— — 


iſt die Trennung des Apoſtolikums von der eigentlichen Tauf— 
frage und dem Gelübde der Konfirmanden zu verlangen. 
Daß die vorgelegten Formulare, nach denen entgegen der 
bibliſchen Ueberlieferung die Kinder auf den Glauben des ſo— 
genannten Apoſtolikums getauft werden, und die Konfirman⸗ 
den geloben ſollen, den in dem Apoſtolikum enthaltenen 
Glauben als ihren perſönlichen Chriſtenglauben treu zu bes 
wahren, unanuehmbar find, wird bis tief in die Reihen der 
Mittelpartei hinein anerkaunt und ausgeſprochen. 

Die Provinzialſynoden haben nur das Recht der Be— 
gutachtung des Entwurfes. Die Beſchlüſſe der General— 
ſynode können erſt nach Anhörung des Staatsminiſteriums 
durch den König Geſetzeskraſt erlangen. Dabei iſt aber zu 
erinnern, daß laut 8 7 der Generalſyuodalordnung eine neue 
Agende, ſoweit ſie die Verwaltung der Sakramente (Abend— 
mahl und Taufe, einſchließlich der Konfirmation) betrifft, 
keiner Gemeinde gegen deren Willen aufgezwungen werden 
kann. Es iſt dringend zu wünſchen, daß die Gemeinden 
der Agenden angelegenheit ſchon jetzt volle Aufmerk- 
ſamkeit zuwenden, da dieſe Dinge aufs Tiefſte in die 
Glaubensüberzeugungen einſchneiden. 


Der Fall Kirchhoff⸗Harich. 

Der Kaiſer hat in Verfolg der telegraphiſchen Berichte, 
die ihm über die Angelegenheit des Generallientenants z. D. 
Kirchhoff erſtattet worden ſind, den Juſtizminiſter ange— 
wieſen, die Akten des Prozeſſes gegen Ewald und 
Genoſſen einzufordern. Vor dem Abgang dieſer Ordre 
waren der Kriegsminiſter und der Chef des Civilkabinets 
in der Angelegenheit zum Vortrag befohlen worden. 

Da der Fall Kirchhoff ⸗ Harich überdies in einem Theil 
der Preſſe und im Publikum immer noch ſehr lebhaft be⸗ 
ſprochen wird und wie uns dünkt, neben manchem Wahren 
viel Falſches und Schiefes dabei unterläuft, wollen wir heute 
der Sache eine kleine Betrachtung widmen. 

Ein preußiſcher zur Dispoſition geſtellter General, zuletzt 
Kommandeur der 11. Infanterie⸗ Brigade in Brandenburg, 
hat, wie bekannt iſt, eines Mittags einen Redakteur des 
„Berliner Tageblatts“ in deſſen Wohnung überfallen und 
ihn zu erſchießen verſucht. Es iſt das ein Vorgehen, 
welches natürlich in keinem Rechtsſtaate geduldet werden 
kann, Strafe verdient und auch erhalten wird. Das öffentliche 
Rechtsbewußtſein wird dabei einigermaßen dadurch aufgeregt, 
daß ein der Militärgerichtsbarkeit unterſtehender Mann eben 
in Preußen, wo ſonſt alle Staatsbürger vor dem Geſetze 
gleich ſein ſollen, erheblich milder behandelt wird als ein 
anderer Menſch, der einen Mordverſuch macht. Der Atten— 
täter iſt z. B. nach dem Mordverſuch längere Zeit frei umher⸗ 
gegangen und man hat nicht gehört, daß ihm nach ſeiner 
Meldung auf der Kommandantur die perſönliche Freiheit in 
empfindlichem Maße entzogen worden ſei. Indeſſen, das iſt 
eine Sache für ſich und über die Nothwendigkeit einer Reform 
der Militärgerichtsbarkeit zu ſprechen, bietet ſich vielleicht 
beſſerer Anlaß, wenn das Urtheil über den General bekannt 
werden ſollte. In der öffentlichen Erörterung des Falles 
erleben wir es jetzt aber jedenfalls, daß auf der einen Seite 
gegen den „Militarismus“ gewüthet wird, der ſich über die 
bürgerlichen Geſetze erhebt, und daß auf der anderen Seite 
gegen den Mißbrauch der Preſſe viel geredet und geſchrieben 
wird. Was war denn eigentlich geſchehen? Vor längerer 
Zeit brachte ein von dem Sozialdemokraten Ewald in Branden⸗ 
burg a. H. geleitetes rothes Blatt die boshafte Notiz, die 
Tochter eines dortigen höheren Offiziers ſei aus dem Eltern— 
hauſe verſchwunden, gleichzeitig ſei aber auch der bei jenem 
Offizier als „Burſche“ bedienſtete Soldat wieder in den 
Frontdienſt der Kompagnie zurückverſetzt worden. Dieſer 
offenbar ſchlimme Klatſch wurde vom „Tageblatt“ in etwas 
gemilderter Form nachgedruckt, eine Privatangelegenheit wurde 
ohne jede zwingende Nöthigung der Oeffentlichkeit preisgegeben. 
Gegen beide Redakteure, den Sozialiſten Ewald und den 
verantwortlichen vom „Tageblatt“, Harich, wurde Prozeß 
erhoben, die Anklage lautete auf Beleidigung der brandens 
burgiſchen höheren Offiziere, die Töchter hatten, auf die ſich 
die Notiz beziehen konnte. Ewald erhielt Gefängnißſtrafe, 
Harich wurde zu 1000 Mark Geldbuße verurtheilt. Der 


Vertheidiger des Letzteren bot dem Gerichte an, den Wahrheits— 


beweis zu verſuchen. Das Gericht lehnte ab, weil nach ſeiner 
Meinung ein ſolcher Beweis für Beurtheilung der vor⸗ 
liegenden Beleidigung an ſich unerheblich ſei. Dieſer Prozeß 
ſpielte vor ſechs Monaten. Etwas räthſelhaft iſt es nun, 
warum der Generallieutenant ſo lange mit feiner ſelbſt⸗ 
richterlichen, blutigen Vergeltung für die zweifellos hämiſche 
Notiz, durch die er ſich anſcheinend getroffen fühlte, obwohl 
ein Name nicht genannt war, zögerte. Es ſcheint ſo, als 
ob ihm der Text des Urtheils und der ganzen Prozeß— 
verhandlung erſt kürzlich zu Geſicht gekommen iſt. Wie dem 
auch fein mag, die furchtbare Erregung des tiefverlegten 
Offiziers iſt menſchlich begreiflich, ja entſchuldbar, vom 
juriſtiſchen und ſtaatsbürgerlichen Standpunkte iſt aber 


die Art, wie der Offizier ſich Genugthuung verſchafft hat, 


nicht zu entſchuldigen. Eine Verallgemeinerung des ganzen 
Falles auf das Benehmen der Preſſe an ſich, wie es von 
manchen Leuten beliebt wird, ſcheint uns gar nicht angebracht; 
die anſtändige Preſſe wird wie bisher dem gemeinen 
Klatſch ihre Spalten verſchließen und private Angelegen⸗ 
heiten nicht in die Oeffentlichkeit zerren. Die Grenze 


zwiſchen Privatſachen und öffentlichen Angelegenheiten iſt 


übrigens, nebenbei bemerkt, nicht immer ſo leicht und ſchnell 
zu finden, wie ſich mancher Laie das denken mag. 


Berlin, 13. Oktober. 


— Der Kaiſer hat am Montag in Hubertusſtock 
einen Sechzehnender, einen Vierzehnender und zwei Zwölf⸗ 
ender erlegt. Als am nächſten Morgen das Wild zur Strecke 
gebracht war, photographirte die Kaiſerin ſelbſt jedes Stück. 
Bei einem Jagdausfluge am Dienſtag Nachmittag in das 
Revier Beiersdorf begleitete die Kaiſerin ihren Gemahl. 
Sie trug das Koſtüm einer Jägerin. Vor der Abfahrt 
wurde das Paar, die Kaiſerin den Hirſchfäuger an der Seite, 
den Revolver in der Haud, vom Grafen Pückler photographirt. 
Die Rückkehr des Kaiſerpaares war auf 6 Uhr feſtgeſetzt, 
allein noch um 8 Uhr war ſie nicht erfolgt. Das Kaiſer⸗ 
paar traf ſpäter in ſehr heiterer Laune zu Fuß im Schloſſe 
ein. Der Grund der Verzögerung war, daß die Wagens 
pjerde in dem Sande der Schorfheide den Dienſt verſagt 
hatten. Auf dieſer Pürſchjagd hat der Kaiſer wieder vier 
ſtarke Hirſche, einen Spießer und ein Damwild erlegt. 


— Der General der Infanterie, ehemaliger preußiſcher 
Kriegsminiſter v. Kameke iſt dieſen Donnerstag im Hotel 
zu den „Vier Jahreszeiten“ in Berlin, wo er ſeit einiger Zeit 
verweilte, geſtorben. v. Kameke war 1817 in Paſewalk 
geboren und übernahm das Kriegsminiſterium zuerſt 1872 als 
Adlatus des Kriegsminiſters v. Roon, dann 1873 ſelbſtſtändig. 
Gegen Ende ſeiner miniſteriellen Thätigkeit wurde ihm höheren 
Orts vorgeworfen, daß er die Militärverwaltung nicht ſchneidig 
genug gegen parlameutariſche Augriffe ſchütze. Zur Zeit, als 
vor dem Reichstag die Feage der Kommunal-Beſteuerung der 
Offiziere im Zuſammenhang mit der Frage des neuen Militär⸗ 
penſionsgeſetzes zur Eutſcheidung ſtand, nahm General Kameke 
im März 1883 ſeinen Abſchied. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt befriedigend. 
Zu ſeiner Wiedergeneſung trägt es viel bei, daß auf des 
Fürſten Ruhebedürſniß von ſeinen Freunden und Verehrern 
Rückſicht genommen und er mit Beſachen verſchont wird. 
Profeſſor Schweninger hat eine Erholungsreiſe nach 
Italien angetreten. 


— Die Abtheilung des Bundes der Landwirthe für 
die Provinz Sachſen, welche am Dienstag in Halle tagte 
unter Theilnahme des Grafen Herbert Bismarck, berieth 
über die Landtagswahlen und nahm eine Reſolution an, 
welche von der Regierung verlangt, 

„es bei den bisherigen Zollſätzen auf Erzeugniſſe ruſſiſcher 
Landwirthſchaft zu belaſſen und, inſofern der Werthſtand des 
ruſſiſchen Geldes noch weiter ſinkt, dieſer Werthverminderung 
ſich anpaſſende Zollerhöhungen feſtzuſtellen.“ 

Bei dem Feſtmahl toaſtete Herr v. Plötz, der Vorſitzende, 
auf den Fürſten Bismarck und den Grafen Herbert Bismarck. 

— Herr von Wangenheim macht Schule; in einer Ver⸗ 
ſammlung des fränkiſchen Bauernbundes wurde folgender 
Beſchluß gefaßt: 

„Wir Bauern proteſtiren gegen einen ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag, durch welchen der Getreidezoll unter 5 Mark herab⸗ 
geſetzt werden ſoll, weil dadurch die Landwirthſchaft zu Grunde 
gerichtet würde. Einer Reichsregierung, welche. die mit 
Oeſterreich und Italien begonnene Vertragspolitik fortſetzt, 
ertheilen wir Bauern unſer unbegrenztes Mißtrauen und 
verlangen die Entfernung eines Reichskanzlers, 
welcher von den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen nichts 
verſteht und dieſelben vollends zu Grunde richtet.“ 

— Die Gründe, welche in Würzburg zur Frei— 
ſprechung des Lieutenants Hoffmeiſter geführt haben, 
werden von den Blättern verſchieden angegeben. Nach den 
„M. N. N.“ nahmen die Sachverſtändigen Geiſtesſtörung 
durch Verfolgungswahn an, worauf die Geſchworenen 
ſämmtliche Schuldfragen verneinten und die Freiſprechung 
erfolgte. Eine andere Nachricht ſagt, weil die Hauptzeugen 
ihre vor dem Unterſuchungsrichter gemachten Angaben zurück⸗ 
zogen, wurde Hoffmeifter freigeſprochen. Die ärztlichen 
Sachverſtändigen hätten Hoffmeiſter für vollſtändig zu⸗ 
rechnungsſähig erklärt. Ueber den Prozeß wird noch ges 
meldet: 

Beſondere Vorſichtsmaßregeln waren im Hofraum des 
Militärbezirksgerichts getroffen. Man hatte denſelben mili⸗ 
täriſch abgeſperrt, wahrſcheinlich um jeden Lauſcher von den 
Feuſtern fernzuhalten. Was die unter Anklage geſtellten 
Aeußerungen Hoffmeiſters anlangt, ſo ſoll Hoffmeiſter bei 
verſchiedenen Soldaten ſich u. A. über das kommandirte 
Kirchengehen und über das kommandirte Chriſten⸗ 
thum geäußert haben. Das wahre Chriſtenthum ſei der 
Sozialismus. Die Aufgabe der Armee ſei der Friede, nicht, 
die Leute in den Tod zu treiben. Dieſe ſeine Anſicht hätten 
Feldherren und geachtete Staatsmänner ſchon ausgeſprochen. 
Das Kriegführen zwiſchen Deutſchen und Franzoſen habe er 
als Unding erklärt, den rieſigen Unterſchied zwiſchen Stein⸗ 
reich und Bettelarm als Ungerechtigkeit verurtheilt und 
einige ſozialdemokratiſche Zeitungsblätter einem Unteroffizier 
zum Leſen gegeben. Hoffmeiſter ſoll dies alles in dem Be⸗ 
wußtſein gethan haben, für die Sozialdemokratie zu arbeiten. 
Die Verhandlung währte von 9 Uhr Morgens bis Mittags 
1¼ Uhr und von 3 Uhr Nachmittags bis Nachts 11 Uhr. 
In ganz Würzburg ſprach man an jenem Tage natürlich 
nur von der Verhandlung. Das ganze Volk iſt für den 
Offizier und zwar mit aufrichtiger Theilnahme für ſein Ge⸗ 
ſchick, aber auch mit leidenſchaftlich erregten Aeußerungen des 
Zornes gegen die Angeber. Die Sozialdemokraten nützten 
natürlich die allgemeine Stimmung aus. Schon vor Tages⸗ 
anbruch wurden Zettel in den Häuſern niedergelegt mit der 
Inſchrift: „Hoch lebe Hoffmeiſter!“ Auch waren geſchriebene 
Plakate angeſchlagen folgenden Inhalts: „Freie Männer 
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die amtliche Zentrumskandidatur verworfen haben, ver⸗ 
künden die „Nowiny Raciborskie“, das führende Polenblatt 
Schleſiens, die endgültige Losſagung der oberſchkeſiſchen 
Polen vom Zentrum. Als Kandidaten ſür den Landtag 
find der Bauer Gorſſior aus Ruderswald und der Tapezier 
Siara aufgeſtellt worden. 

— Die Begründung evangeliſcher Arbeitervereine 
iſt am Mittwoch Abend in einer vom brandenburgiſchen Haupt⸗ 
verein des Evangeliſchen Bundes in Berlin veranſtalteten 
Volksverſammlung lebhaft beſprochen worden. Nach einem Vor⸗ 
ig des Predigers Rogge über die Fortichritte des Katholizismus 
in der Mark begründete Pfarrer Naumann aus Frankfurt a. M. 
die Nothwendigkeit evangeliſcher Arbeitervereine, und ging zunächſt 
ſcharf zu Gericht mit der Kirche, die noch immer eine Paſtoren⸗ 
kirche wäre und dem Stand voller Thatkraft, dem Arbeiter⸗ 
ſtand, in dem man mehr Bekenntnißfrendigkeit fände als unter 
den Beſitzenden, keine Mitſtimme gegeben hätte. Der Weg des 
Herrn v. Wächter (jenes früheren württembergiſchen Geiſtlichen 
und jetzigen Sozialdemokraten, der ſich zur Zeit in Berlin auf⸗ 
hält), mit den Sozialdemokraten Sozialdemokrat zu werden, wäre 
allerdings nicht unbedenklich, denn man ſetze etwas Gewiſſes, den 
Glauben, gegen etwas Ungewiſſes ein. Daher wäre vorzuziehen 
der praktiſche Weg der Organiftrung der chriſtlichen Elemente 
neben der Sozialdemokratie. Schon jetzt gäbe es außer den 
45000 Mitglieder zählenden Jünglingsvereinen chriſtliche Arbeiter⸗ 
vereine mit 75000 Mitgliedern, und es ließen ſich ſehr wohl mit 
dem Evangelium auch wirthſchaftliche Fragen behandeln. In 
der Beſprechung nahm als erſter Redner Herr v. Wächter das 
Wort und ſuchte zunächſt darzulegen, daß ein religiös geſinnter 
Mann, da die Parteien an ſich religionslos wären, ſehr wohl 
Sozialdemokrat werden könnte, während er zugeſtand, daß eine 
Staatstirche die Sozialdemokratie ſtets bekümpfen müſſe. Hätte 
die Sozialdemokratie eine andere Kirche vorgefunden, ſie würde 
dieſe nicht angegriffen haben. Herr v Wächter will die geſchicht⸗ 
liche Berechtigung des Königthums anerkennen; der König heiße 
der Vater des Vaterlandes, die Aufgabe eines Vaters aber wäre 
es, die Kinder zur Selbſtſtändigkeit zu erziehen, und wäre dies 

ſchehen, ſo hätte er ſeine Aufgabe erfüllt. Jedes Ding aber 
hätte ſeine Zeit.“ Profeſſor Scholz von St. Marien: „Ich meine, 
jedes Kind müſſe dankbar ſein für jeden Tag, wo es noch ſeinen 
Vater hat. Auch ich bin nicht für das Chriſtenthum, das man 
als „königlich preußiſches“ bezeichnen könnte, aber ich ſage mir 
andererſeits, das fehlte grade noch, daß wir Deutſche, die wir 
von jeher einen Hang zur zügelloſen politiſchen Entfaltung gehabt 
haben, nun auch noch in zügellos kirchliche Verhältniſſe gerathen. 
Herr Hennig Frankfurt a. M. empfahl als Arbeiter und 
auf Grund der in Frankfurt gemachten Erfahrungen die evan⸗ 
geliſchen Arbeitervereine. 

— Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ wird nach einer 
Meldung aus Chriſtianſand jo lange an der norwegiſchen Küſte 
liegen bleiben, bis ſehr unruhiges Wetter eintritt; es joll 
dann eine Prüfung der Seetüchtigkeit des Schiffes in ſtarkem 
Seegange vorgenommen werden. 

— Der Decker 'ſche Terminkalender für Juſtizbeamte, 
der die amtlichen Perſonakliſten der preußiſchen Juriſten 
enthält, iſt ſoeben erſchienen. Ein intereſſantes Bild bieten dieſe 
Liſten in Bezug auf die Zahl der jüngeren Juriſten in 
Preußen in den letzten 20 Jahren. Die geringſte Zahl der 
preußiſchen Gerichtsaſſeſſoren weiſt die Lifte nach für das 
Jahr 1876, nämlich 116, die höchſte für 18:1, nämlich 1833. 
Im laufenden Jahre beträgt die Zahl der Aſſeſſoren 1779, ſie 
hat im Vorjahre um 48 abgenommen in Folge der ſtarken Ver⸗ 
mehrung der Richterſtellen. Die Zahl der Referendare ſtieg 
don 1744 im Jahre 1874 auf den höchſten Stand, 3937 im Jahre 
1883, und ging dann wieder langſam zurück; in den 4 Jahren 
1889 bis 92 ſtand ſie ziemlich gleichmäßig (2360 bis 2981), iſt 
von 18902 zu 93 aber wieder um 87 (auf 3060) geſtiegen und 
dürfte bald noch weiteren Zuwachs erfahren, da die Zahl der 
Rechtswiſſenſchaft Studirenden auf den deutſchen Univerſitäten 
in den letzten Jahren erheblich gewachſen iſt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Außer der Vorlage der Reform 
des Wahlrechts hat die Regierung auch noch die Vorlage 
einer Reform der Landwehr dem Abgeordnetenhauſe zus 
gehen laſſen. Nach dieſer Vorlage wird für die Landwehr 
mit Ausnahme derjenigen von Tirol und Voralberg eine 
zweifährige aktive und eine zehnjährige nicht aktive Dienſt⸗ 
pflicht verlangt, ſowie die Ermächtigung, eine dem Staude an 
Unteroffizieren entiprechende Zahl von Mannſchaften ein 
drittes Jahr im aktiven Dienſt zucückzuhalten. 

Oeſterreichs Landwehreinrichtung eutſpricht nicht ganz der 
deutſchen. Sie erhält ihre Mannſchaften nicht nur aus ſolchen, 
die nach aktivem und Reſervedienſt zur Landwehr übergehen, 
ſondern hebt ſelbſtſtändig aus, und zwar nicht ganz feld⸗ 
dienſttaugliche Mannſchaften und ſolche, die durch hohe Loos⸗ 
nummer vom Heeresdienſt befreit wären zc. 

Frankreich. Der Bürgermeiſter von Toulon iſt in 
dieſen Tagen ſicher nicht zu beneiden. Er hat alle Hände 
voll zu thun und dazu noch manchen Aerger. Zehntauſend 
Fahnen hat er in der Stadt vertheilen laſſen, und wo der 
Fahneuſchmuck etwa nicht prächtig genug iſt, wird noch weiter 
geholſen. Mit ſeiner Mittheilung an das Publikum, daß an 
hoher Stelle die Anbringung der gelben ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
ſtandarte nicht gewünſcht werde und man diefe nicht zur Aus⸗ 
ſchmückung verwenden ſolle, iſt er leider zu ſpät gekommen, 
denn es waren ſchon jo viele ſolcher Standarten beſtellt und 
angeſchafft, daß Niemand von der Verwendung Abſtand nehmen 
will. Ju Paris hat man übrigens die Forderungen des 
Touloner Stadthauptes für Repräſentation zu hoch befunden; 
doch der Herr Bürgermeiſter thut es nicht billiger, zumal 
auch noch 200 ruſſiſche mit 200 franzöſiſchen Matroſen bei 
einem Feſtmahl auf Stadtkoſten vereinigt werden ſolleu. Kein 
Ruſſe ſoll während des Aufenthaltes in Toulon nur einen 
Centime ausgeben. 

Die Bürger Toulons ſind aufgefordert worden, ſich 
bei den Feſtlichkeiten in würdiger Weiſe zu benehmen und 
etwaigen Tumulten vorzubeugen. Die Vertreter der fran⸗ 
zöſiſchen und ruſſiſchen Preſſe erhielten Pafſirkarten ohne ein⸗ 
ſchränkende Beſtimmungen, während den Berichterſtattern von 
Zeitungen der anderen Länder nur Erlaubnißſcheine in enger 
gezogenem Kreiſe ausgehändigt wurden. 


ITtalien. Die Arbeiterunruhen in Sizilien nehmen 
in erſchreckender Weiſe zu, ſo daß bereits mehr als 500 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen werden mußten; und die Regierung 
den Belagerungszuſtand verhängt hat. Die Noth in 
den Arbeiterkreiſen wächſt mit den fortwährenden revolu⸗ 
tionären Ausſchreitungen, die Handel und Wandel beein⸗ 
trächtigen. 
1 Amerika. Im Währungskampfe wird vorausſichtlich 
eo dieſer Tage die Eutſcheidung fallen. Präſident Cleveland 
8 beſteht nach wie vor auf dem bedingungsloſen Widerruf der 
Er Shermanbill, und auch die Senatoren, welche nicht für die 
Silberwährung waren, ſollen in ihrem Entſchluß des 
Widerrufs nur noch befeſtigt ſein. Zur Berathung der ſo 
wichtigen Währungs frage hat eine der in Amerika üblichen 
„Dauerſitzungen“ im Senat bereits begonnen. In den 
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Inzwiſchen drängt die Abnahme des Goldreſe vevorraths 
in den Vereinigten Staaten zur Eile. Der gegenwärtige 
Betrag beläuft ſich nur auf 86899008 Dollars, d. i. eine 
Verminderung um 6½ Millionen Dollars ſeit dem erſten 


Oktober. 
. EEE 


Aufs der Provinz. 
Graudenz, den 13. Oktober. 

— Die Weichſel ſteigt bei Thorn wieder; geſtern be⸗ 
trug dort der Waſſerſtand 0,70 Meter über Null. 

— Der plötzliche Umſchlag der Witterung kommt 
den Landwirthen beim Einheimſen der Hackfrüchte und bei 
der Verrichtung der letzten Beſtellungen weſentlich zu ſtatten. 
Geklagt wird in den „W. L. M.,“ daß in der letzten Woche 
der Zuckerpreis ſtark gewichen iſt. Leider will ſich auch der 
Markt für Weizen und Roggen noch immer nicht beſſern, 
obgleich die Zufuhren hinter denen früherer Jahre zurück⸗ 
bleiben. Es hat das feinen Grund entſchieden zumeiſt in 
der Unſicherheit ſowohl des amerikaniſchen Geldmarktes, wo 
die Entſcheidung über das Schickſal der Silber⸗Bill noch 
immer ausſteht, als auch in der Ungewißheit über den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag. 
Zeit auf eine Beſſerung der Kornpreiſe wohl noch nicht zu 
rechnen. — Der Weide iſt das Wetter natürlich ſehr förderlich, 
und es iſt zu hoffen, daß das Vieh in gutem Furterzuſtande 
in den Stall kommt. 

— Auf einen an den Miniſter des Innern erſtatteten 
Bericht hat dieſer in Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter 
unter dem 4. Auguſt d. Is. entſchieden, daß die Landge⸗ 
meinden, im Falle der Erhebung befonderer direkter Ge⸗ 
meindeſteuern vom Betriebe ſtehender Gewerbe, gemäß der 
Beſtimmung im zweiten Abfatze des § 11 der Landgemeinde⸗ 
Orduung vom 3. Juli 1891 für befugt zu erachten ſind, auch 
Gewerbetreibende mit einem jährliche Ertrage von mes 
niger als 1500 Mark oder mit einem Anlage⸗ und Betriebs⸗ 
kapitale von weniger als 3000 Mark zu den fraglichen Ge⸗ 
meindeſteuern heranzuziehen. 

— In der hieſigen Ga rniſonkirche haben die Gottes- 
dienſte ausgeſetzt werden müſſen, weil ſeit der Beendigung 
des Manövers in der Kirche gebaut wird. Man hat den 
früheren Verſuch, die feuchten Wände trocken zu machen, 
wiederholt, indem der Putz der Innenwände entfernt und 
eine iſolirende Schicht von zähem Pech aufgetragen iſt. Ob 
der Erfolg dieſes Mal beſſer ſein wird, muß die Zeit lehren. 
Daß der kleine Raum für die große, jetzt wieder verſtärkte 
Garniſon in keiner Weiſe mehr genügt, iſt oft beklagt und 
nunmehr auch von der zuſtändigen Behörde anerkannt worden. 
Der Bau einer würdigen Garn iſonkirche iſt in be⸗ 
ſtimmte Ausſicht genommen Der Bauplatz braucht 
nicht erſt erworben zu werden, da fiskaliſches Terrain am 
Feſtungsberge vorhanden iſt. Dem dortigen Stadttheil wird 
die neue Garniſonkirche gewiß zur Zierde gereichen. 


— Wegen der Landtagswahl iſt die Verwaltungs⸗ 


rathsfitzung und Generalverſammlung des Zentral⸗ 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe, welche in Danzig 
am 7. und 8. November ſtattfinden ſollte, auf den 13. und 
14. November verlegt worden. 

— Die Kommiſſion des Land wirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins hat in Budapeſt im Ganzen 15 Stuten gekauft, 
vier davon ſind aber ſchon in Thorn, als der nächſten Station 
der Beſteller, ausgeladen worden. In Dirſchau wurden 10 Stuten 
abgegeben, und jetzt iſt nur noch eine zu verkaufen. 

— Der diesjährige Termin zur Körung von Privathengſten 
für den Kreis Graudenz wird vorausſichtlich in Graudenz 
und Leſſen ſtattfinden. Die Intereſſenten werden erſucht, ihre 
Hengſte bis zum 25. Oktober anzumelden. Es können auf den 
Termin auch Stuten zur Vorſtellung gelangen, deren Eintragung 
in das Weftpreußiſche Stutbuch beantragt wird. Die Stuten 
müſſen frei von erblichen Fehlern, frei von Beimiſchung kalten 
Blutes und ihre Abſtammung nachweisbar ſein. Dieſelben er⸗ 
halten den Weſtpreußiſchen Stutbuchsbrand. 


— In Betreff der Kommunalſtenerveranlagung 
hat das Oberverwaltungsgericht entſchieden, daß die ver⸗ 
anlagende Gemeindebehörde nicht verlangen kann, daß der gegen 
ſeine Einſchätzung reklamirende Steuerpflichtige das behauptete 
Mindereinkommen durch einen beſtimmten Beweis, z. B. durch 
Vorlegung ſeiner Bücher, nachweift. Der Nachweis der Ueber⸗ 
ſchätzung iſt allerdings zu erbringen, aber der Steuerpflichtige 
hat die Auswahl der Beweismittel. Verweigert er die Vorlegung 
der Bücher, jo kann er nicht ſchon deshalb, ſondern nur dann 
mit feinen Ermäßigungsanſpruch abgewieſen werden, wenn er 
anderweit den Nachweis nicht zu erbringen vermag, und wenn 
auch die von dem Verwaltungsrichter vorzunehmende Schätzung 
des Einkommens nicht zu ſeinen Gunſten ausfällt. 

+ — Der Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent Severin iſt von Egeln 
(Magdeburg) nach Neufahrwaſſer, der Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent 
König von Könnern (Halle nach Neufahrwaſſer, der Grenz⸗ 
aufſeher Schirmacher von Neufahrwaſſer nach Ottkotſchin, der 
Grenzaufſeher Scharmer von Schillno nach Nenfahrwaſſer 
verſetzt. 

— Die Waſſer⸗Bauinſpektoren Thomany in Poſen und 
Weber in Oppeln ſind nach Lauenburg a. d. Elbe bezw. nach 
Poſen verſetzt. 

t Danzig, 12. Oktober. Eine ältere Dame, welche in einem 
Hauſe der Altſtadt geſtern einen Beſuch gemacht hatte, verfehlte 
beim Nachhauſegehen auf der ſchlecht beleuchteten Treppe einen 
Abſatz, kam zu Fall und brach ein Bein. Es mahnt dieſer Fall 
wieder recht ernſt an die Vorſchrift, jetzt die Flure und 
Treppen ordentlich zu beleuchten. Die geringe Ausgabe 
für die Beleuchtung iſt vom Standpunkt des Hauswirths als 
eine kleine Verſicherungsgebühr zu betrachten, durch welche er 
ſich vor empfindlichen Verluſten ſchützen kann, denn der Haus⸗ 
beſitzer hat für jeden Schaden zu haften, welcher in ſeinem 
Hauſe infolge Nichtbeleuchtung hervorgerufen wird. Außerdem 
aber können ihn durch Nichtbeachtung der Vorſchriften hohe 
Geld⸗ oder in beſonders ſchweren Fällen auch Gefängnißſtrafen 
treffen. — Der Beſuch des Weichſeldurchſtiches bei 
Siedlersfähre iſt von hier aus immer noch recht ſtark, da 
die Arbeiten dort vorläufig noch in vollem Umfange betrieben 
werden. An der Anlage ſind gegenwärtig 800 Arbeiter und ein 
ſtarkes techniſches Perſonal beſchäftigt. — Am heutigen Vor⸗ 
mittag fand eine größere Feſtungsübung der hieſigen Gar⸗ 
niſon ſtatt, wobei ein aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie 
zuſammengeſetztes Korps von Oſten her einen Angriff verſuchte. 

Heute in der Frühe wurde in der Radanne bei der Lohmühle 
die Leiche des ſeit Montag vor acht Tagen vermißten 22 jährigen 
Bau⸗ und Maſchinenſchloſſers Georg Neumann, Sohn einer armen 
Wittwe, gefunden. Das Geſichtſſcheint mit Meſſern zerſtochen zu 
ſein. Der Getödtete war ein ſolider Mann, der am Montag 
Abend auf dem Nachhauſegehen von der Schichauſchen Werft 
begriffen war. 
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Rahmen mit entſprechender Widmung überſandt worden. 

Danzig, 12. Oktober. (D. 3.) Heute Vormittag trat der 
Geſammtvorſtand der Invaliditäts⸗ und Alters ver⸗ 
ſicherungsauſtalt der Provinz Weſtpreußen zu einer Sitzung 
hier zuſammen. Es wurde der Geſchäftsbericht für das Jahr 
1892 feſtgeſtellt. 

Das früher zur hieſigen Rhederei gehörige Segelſchiff 
„Breslau“, Kapitän Peters, iſt auf See gekentert und auf 
ſchwimmend an⸗ 
getroffen. Von der Beſatzung fehlt bis jetzt jede Spur. 

1. Neufahrwaſſer, 12. Oktober. Der Neubau in der 
Wolterſtraße, welcher ſich kürzlich bedenklich ſenkte, iſt jetzt 
durch Stützen ſoweit geſichert, daß jede weitere Gefahr vorläufig 
ausgeſchloſſen iſt. — Die 
Vereins iſt hier beſchloſſen worden. — Die hieſigen Fiſcher, 
welche mit dem Herannahen des Winters ihrem Gewerbe nicht 
mehr obliegen können, haben größtentheils auf den hieſigen 
Holzfeldern, wo jetzt viel zu thun iſt, Arbeit genommen. Im 
Hafen ſelbſt iſt augenblicklich faſt gar kein Verkehr, nur der 
Holzexport bringt noch etwas Leben. — Im Seebade Weſter⸗ 
platte hat infolge des anhaltend ſchönen Wetters die Strand⸗ 
halle nicht wie ſonſt ihren Betrieb bereits eingeſtellt, ſondern 
bleibt vorläufig noch geöffnet; das Kurhaus dagegen hat ſich 
bereits ganz winterlich eingerichtet. 

1 Neufahrwaſſer, 12. Oktober. Das Betriebsamt zu Danzig 
beabſichtigt auf dem hieſigen Weichſelbahnhof einen großen 
Petroleumlagerraum zu errichten. — Die Hafen bauten 
in Hela nähern ſich ihrer Vollendung, noch im Laufe dieſes 
Monats ſoll auch die Weſtmole fertiggeſtellt werden, eine große 
Anzahl der dort beſchäftigten Arbeiter iſt bereits entlaſſen 
worden. — Die Hafen⸗Bauinſpektion beabſichtigt den Bau einer 
zweiten Heultonne; dieſe joll als Wintertonne ihren Platz über 
dem bei Hela befindlichen, der Schifffahrt gefährlichen Riff er⸗ 
halten. Es iſt dies ein Seezeichen in Form einer mächtigen 
Birne, welches durch eine ſelbſtthätige Heulpfeife die Schiffe vor 
der Untiefe warnt. 

A. Zoppot, 12. Oktober. Eine vor mehr als zwei Jahren 
von hier mit vielen Unterſchriften aus allen Kreiſen an die 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg gerichtete Petition um Er⸗ 
mäßigung der Fahrpreiſe zwiſchen Zoppot und Danzig an 
einigen Tagen der Woche, wie die Städter ſich einer ſolchen im 
Sommerhalbjahr zu erfreuen haben, fand zwar ablehnenden Be⸗ 
ſcheid, jedoch mit dem Zuſatz, daß es im Werke jei, einen Vor⸗ 
ortverkehr, wie er zwiſchen Berlin und vielen in der Um⸗ 
gegend dieſer Stadt belegenen Ortſchaften beſteht, auch auf der 
Strecke Danzig⸗Zoppot einzurichten, und es würde damit zugleich 
dem Wunſche nach Ermäßigung der Fahrpreiſe zwiſchen Zoppot 
und Danzig Genüge geleiſtet werden. Der Vorortverkehr iſt mit 
dem Sommerfahrplan vom Jahre 1891 auch wirklich eingeführt 
worden, aber die damit im Zuſammenhange in Ausſicht geſtellte 
Preisermäßigung fand nicht ſtatt, und heute ift auf eine darauf 
bezugnehmende erneute Eingabe der Beſcheid eingegangen, daß 
dem Autrage auf Ermäßigung der Fahrpreiſe auch jetzt nicht 
ſtattgegeben werden könne, da die maßgebenden Beſtimmungen 
unverändert geblieben ſind, und insbeſondere eine Ausdehnung 
der für den Vorortverkehr von Berlin eingeführten beſonderen 
Vergünſtigungen auf andere größere Städte nicht beabſichtigt 
wird. Da bei Herabſetzung der Fahrpreiſe ein geſteigerter Reiſe⸗ 
verkehr zu erwarten, und darum ein Ausfall an den reichen 
Einnahmen des Eiſenbahn⸗Fiskus auf dieſer Strecke nicht zu be⸗ 
fürchten wäre, iſt der Mangel an Rückſicht auf die Wünfchr 


nüſſen der Großſtadt, wie die Großſtädter im Sommer nach 
Seeluft, lechzen, ſehr zu beklagen. 

| i Aus der Kulmer Stadtuiedernna, 12. Oktober. Eine 
größere Anzahl von Intereſſenten hatte ſich geſtern zum Abſchluß 
des Vertrages mit einem Molkereibeſitzer in Podwitz 
eingefunden. Erſchienen war Herr Molkereidirektor Dittmann 
aus Amſee, der eine Dampfmolkerei für etwa 300 Kühe zum 
Frühjahr in Betrieb ſetzen wird. Es wurde eine größere An⸗ 
zahl von Lieferungsverträgen auf 3, 4 und 6 Jahre abgeſchloſſen. 
Der Preis pro Liter Milch beträgt im Sommerhalbjahr 7 und 
im Winterhalbjahr 8 Pfennig. Den an der Chauſſe wohnenden 
Lieferanten muß die Milch vom Molkereibeſitzer für eine Ver⸗ 
gütigung von ¼ Pfg. pro Liter abgeholt werden. Da ſchon 
geſtern nahe an 100 Kühe gezeichnet wurden und in Kürze noch 
viele Herren Verträge abſchließen werden, ſcheint das Unter⸗ 
nehmen geſichert. 

Kulmſee, 12. Oktober. In einer hier abgehaltenen Polen⸗ 
verſammlung ſind die Herren v. Slaski⸗Trzebez und 
v. Czarlinski⸗Bruchnowko als Landtagskandidaten für den 
Wahlkreis Thorn⸗Kulm⸗Brieſen aufgeſtellt worden. 

= Unislaw, 12. Oktober. Die hieſige Zuckerfabrik wird 
mit dem Tage der Betriebseröffnung auf der neuen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Thorn⸗Kulmſee am 1. November auch den Betrieb auf 
ihrer neu erbauten etwa 2 Kilometer langen An ſchlußba hn 
von ihrer Fabrik bis zum Bahnhof Unislaw eröffnen. Die 
Fabrik beabſichtigt eine Fernſprechverbindung nach Bahnhof 
Unislaw anzulegen. 

Thorn, 12. Oktober. Eine Vertrauensmännerverſammlung 
der konſervativen Partei des Wahlkreiſes Thorn⸗Kulm⸗ 
Brieſen fand hier geſtern ſtatt. Es wurden die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau und Sieg ⸗Raciniewo als Land⸗ 
tagskandidaten aufgeſtellt. Herr Sieg⸗Raciniewo will ſich, wenn 
er gewählt wird, der nationalliberalen Partei anſchließen. 

Die Bahnhofswirthſchaft „Thorn Stadt“ iſt für 
eine jährliche Pacht von 4000 Mk. Herrn Krödel aus Strasburg 
übertragen worden. 

Der bisherige Landtagsabgeordnete Herr! Rittergutsbeſitzer 
Dommes⸗Sarnau hat übrigens, wie die Th. Pr. erfährt, 
erklärt, ein Mandat zum Abgeordnetenhauſe mit Rückſicht anf 
ſein Alter nicht mehr annehmen zu können. Es beſteht nun 
die Abſicht, falls eine andere geeignete Perſönlichkeit aus dem 
Kreiſe Kulm nicht genannt wird, Herrn Landrath Krahmer⸗ 
Thorn dieſes Mandat anzutragen. 3 

Geſtern weilte der Herr Landrath Krahmer mit zwei 

Miniſterialräthen und zwei Regierungsbaumeiſtern in der Neſſauer 
Niederung, um mit den Beſitzern wegen eines Damm baues 
zu berathen und den durch das Hochwaſſer angerichteten Schaden 
in Augenſchein zu nehmen. Wie verlautet, Toll mit dem Bau 
eines Dammes im Frühjahr begonnen werden; derſelbe ſoll an 
dem oberſchleſiſchen Bahndamm beginnen, über die Podgorzer 
Hütung (Bielawy) gerade auf die Grünthalbatterie geführt und 
von hier aus in gerader Linie nach der Stronsker Kämpe hin 
geſchüttet werden, jo daß dieſe mit in die Niederung eingeſchloſſen 
wird. 
Heiurichswalde, 12. Oktober. Einen jähen Tod erlitt der 
21 Jahre alte Inſpektor Sch. auf dem Gute K. Er gerieth mit 
dem Rückentheil ſeines Rockes in das Getriebe einer Schrot⸗ 
mühle und erlitt derartige Verletzungen, daß er nach kaum zwei 
Stunden ſtarb. 


5 Schwetz, 12. Oktober. Geſtern find hier drei neue 
Glocken für die neue evangeliſche Kirche aus Apolda angekommen. 
Die größte wiegt! 26 Zentner und trägt an der Krone die Auf⸗ 
schrift in altdeutſchen Buchſtaben: „Pf. 100,4. Danket dem 
Herrn, lobet ſeinen Namen.“ Außerdem iſt der Mantel der 
Glocke mit den Namen der Mitglieder des Kirchenvorſtandes 
und der Gemeindevertreter bedeckt. Die mittlere Glocke trägt 
die Aufſchrift: „Pf. 45,6. Kommet, laſſet uns anbeten.“ Die 
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gut Regulirung der faulen 
agen der erſt am 1. April 1892 ins Leben gerufenen Kreis⸗ 
Sparkaſſe hierſelbſt haben bis jetzt nach Abzug der Rück⸗ 
zahlungen eine Höhe von mehr als 110000 Mark erreicht. 
Namentlich in den letzten Monaten waren die Einlagen der Kaſſe 


des Wahlkreiſes, die Herren Staatsminiſter a. D. Hobrecht und Geh. 
Regierungsrath Landrath Eugler⸗Berent anweſend waren und 
über die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes in der verfloſſenen 
Legislaturperiode Bericht erſtatteten. Die Verſammlung unter 
dem Vorſitze des Herrn Landſchaftsdirektors Albrecht Suzemin 
folgte mit geſpannter Aufmerkſamkeit dem Berichte, insbeſondere 
dem des Herrn Hobrecht. Letzterer wurde von dem Kreisvor⸗ 
üsenden des Bundes der Landwirthe, Herrn Rittergutsbeſitzer 
Fiſcher⸗Kopputh über ſeine Haltung zum ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trag, dem Bimetallismus und zur höheren Beſteuerung der 
Börſengeſchäfte befragt. Eine höhere Heranziehung der Börſen⸗ 
geſchäfte zur Steuer hält der Herr Abgeordnete für angemeſſen 
und wohl möglich, in Betreff der Währungsfrage iſt er über⸗ 
zeugt, daß Deutſchland allein ohne große Schädigung ſeiner 
Intereſſen unmöglich zur Doppelwährung übergehen könne, und 
daß dies nur geſchehen könne im Einvernehmen mit England und 
Amerika oder dem lateiniſchen Münzbunde. Ob bei Letzterem 
eine Verſtändigung auch mit Frankreich ſich erzielen laſſen werde, 
halte er bei der Deutſchland keineswegs freundlichen Geſinnung 
dieſes Staates für zweifelhaft. Endlich auf die Handelsver⸗ 
träge übergehend, betonte der Herr Redner den Gegenſatz der 
lan dwirthſchaftlichen Intereſſen des Oſtens gegenüber denen 
der Weſtprovinzen. Dieſer Gegenſatz habe ſich ſchon gezeigt bei 
der Berathung des Antrages im Abgeordnetenhauſe auf Bereitigung 
der Staffeltarife, für deren Beſeitigung der Weiten eingetreten 
ſei, deren Beibehaltung aber von den Landwirthen im Oſten 
ebenſo energiſch gefordert werde. Ein gutes Einvernehmen mit 
Rußland ſei nöthig, um dem Handel und Verkehr für den Oſten 
offene Wege zu ſchaffen, denn nur dorthin können ſich günſtige 
Verbindungen richten. Der Weſten unſeres Vaterlandes ſei durch 
Induſtrie, Eiſenbahnen, Waſſerſtraßen u. ſ. w. dem Oſten gegen⸗ 
über ſchon an und für ſich ſehr bevorzugt, was uns frommt, jei 
Vermehrung der Eiſenbahnverbindungen, Schaffung neuer Verkehrs⸗ 
9 4 und Hebung des Handels unſerer großen Städte, wie 

önigsberg, Danzig u. ſ. w. Die Landwirthe des Oſtens ſollten 
es ſich wohl überlegen, auf Vorſchläge, welche von ihren weſtlich 
wohnenden Berufsgenoſſen gemacht werden, Bro ih da ihre 
Lebensintereſſen von denen der Letzteren weſentlich verſchieden 
ſeien. Von freiſinniger Seite wird Herr Landrath Engler über 
ſeine Haltung zu der Schulgeſetzgebung befragt. Der Herr Ab⸗ 
geordnete antwortete, daß er für einen Entwurf, der dem Zedlitzſchen 
nachgebildet ſei, nicht ſtimmen würde. 
über die Kandidatenfrage kam es nicht, da die Freiſinnigen er⸗ 
klärten, ihre Meinung erſt nach vollzogenen Urwahlen abgeben 
und ſich deshalb der Abſtimmung enthalten zu wollen. Demnach 
ſcheint es faſt ſicher, daß die Polen dieſes Mal auch für das 
Abgeordnetenhaus die Mehrheit erhalten werden, da vor 5 Jahren 
nur 46 deutſche Stimmen mehr als polniſche Stimmen waren. 


Königsberg, 12. Oktober. Der am Sonntag im Alter von 
64 Jahren verſtorbene Muſikdirektor Lau dien wurde geſtern 
Nachmittag zur letzten Ruhe gebracht. An der Trauerfeier be⸗ 
theiligten ſich Vertreter der Univerſität, deren akademiſchen Ge⸗ 
ſangverein der Todte jahrelang in ſeiner Stellung als 
Univerſitätsmuſikdirektor geleitet hat, ferner Mitglieder des 
Philharmoniſchen Vereins, des Sängervereins, der Liederfreunde, 
Vertreter des Lehrerkollegiums, des Konſervatoriums für Muſik, 
der muſikaliſchen Akademie und des Altſtädtiſchen Gymnaſiums. 
Am Grabe empfing ein aus Mitgliedern des Sängervereins und 
des Männergeſangvereins der „Liederfreund“ beſtehender Chor 
ihr verſtorbenes Ehrenmitglied mit einem Weihegeſang, worauf 
Herr Superintendent Lackner die Leichenrede hielt. Mit 
Mendelsſohns „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ ſchloß der 
Trauerakt. 

Die hieſige katholiſche Gemeinde hat dem früheren Armee⸗ 
biſchof Naszanowski in Oliva, der bis zum Jahr 1868 hier 
ee * zu ſeinem 25jährigen Biſchofsjubiläum eine Adreſſe 

erſandt. 

H Tilſit, 12. Oktober. Geſtern Abend wurde der Hilfsaufſeher 
Keuter zwiſchen Grünheide und Blumenthal von dem von 
Inſterburg kommenden Eiſenbahnzuge überfahren und ge⸗ 
> Fr R. hinterläßt eine Frau und drei noch unerzogene 

inder. 

Rominten, 9. Oktober. Die Glocken der Hubertus⸗ 
Kapelle werden auf beſonderen Befehl des Kaiſers dreimal 
des Tages, Morgens, Mittags und Abends, geläutet. Dieſe 
Glocken hängen in einem beſonderen, etwas abſeits von der 
Kapelle erbauten Glockenthurme, unter deſſen vier Holzpfeilern 
der für die Gemeinde beſtimmte Eingang zum Gotteshauſe hin⸗ 
durchführt. 

9 Heiligenbeil, 12. Oktober. Die Verwaltung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion Heiligenbeil iſt vertretungsweiſe dem Herrn Super⸗ 
intendent Zimmermann hierſelbſt übertragen worden. 

Bromberg, 12. Oktober. In einer Sitzung der Bau⸗ 
und Finanzkommiſſion wurde geſtern Mittheilung gemacht 
von einem Vertrage zwiſchen der Stadt und dem Forſtfiskus, 
wonach der Stadt die Erlaubniß zu Bohrungen nach Waſſer in 
der Brenkenhöfer Forſt ertheilt wird. Die beiden Kommiſſionen 
erklärten ſich mit den im Vertrage feſtgeſetzten Bedingungen 
einverſtanden. 

j Ans dem Kreiſe Mogilno, 11. Oktober. Der in Tauben⸗ 
walde angeſtellte Forſtſekretär und Forſthülfsaufſeher Fran z 
befand ſich am Freitag Abend in der Dämmerung auf einem 
Reviſionsgange, als er in einer Kieferſchonung das Klappern von 
Gewehrläufen und anderes verdächtiges Geräuſch vernahm. 
Er ſuchte ſofort Deckung und ſah in einer Entfernung von 
etwa 10 Schritt einen Mann aus der Schonung heraustreten, 
der, ſich vorfichtig nach allen Seiten ſichernd, den Weg nach dem 
Dorfe Ryſchewo einſchlug. In dieſem Augenblick ſprang der 
Forſtmann vor und hielt ihn am Kragen feſt. Es wurde bei 
dem Wilderer unter dem Rocke verſteckt ein mit Rehpoſten ge⸗ 
ladenes Gewehr und unter der Weſte ein friſch abgezogenes 
Fuchsfell gefunden. Daß der Fang ein guter war, zeigte ſich, 
als man in dem Manne den ſchon mehrmals beſtraften, gemein⸗ 
gefährlichen Wilddieb Adalbert Thiel aus Zuin erkannte. 
Thiel wurde noch in derſelben Nacht dem Diſtrikts⸗Kommiſſar 
in Rogowo abgeliefert, der ihn am nächſten Tage zwei Trans⸗ 
porteuren, einem alten 60jährigen Mann und einem 18 jährigen 
ſchmächtigen Menſchen zur Ablieferung an das Amtsgericht Tre⸗ 
meſſen übergab. Der gefährliche Menſch wurde nicht geſchloſſen 
und lief ſeinen beiden Wächtern auf dem Wege zwiſchen 
Goscieszyn und Smolary davon, in denſelben Wald hinein, in 
dem er ——— wurde. 


9 Poſen, 12. Oktober. In der heute Abend abgehaltenen 
öffentlichen Wählerverſammlung wurde endgültig beſchlaſſen, den 
Polizeipräſidenten v. Nathuſius als Kandidaten für die 
Landtagswahl aufzuſtellen. 

Poſen, 12. Oktober. Herr v. Grabski⸗Skotnik, bisheriger 
Landtagsabgeordneter, hat erklärt, daß er ein Mandat diesmal 
nicht annehmen werde. 

R Oſtrowo, 12. Oktober. In einer vom deutſchen Wahl⸗ 
komitee des Kreiſes geſtern einberufenen deutſchen Wähler⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, die Herren Landrath Freiherr 
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Schneidemühl, 12. Oktober. Von dem Zentral⸗ 
Verbande der dentſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Vereine ſind heute 1000 Mark für die durch die Brunnen⸗ 
kataſtrophe geſchädigten Hausbeſitzer eingeſandt worden. 

And Pommern, 12. Oktober. Im Wahlkreiſe Dramburg⸗ 
Schivelbein iſt von den Konſervativen für die Abgeordneten⸗ 
wahl der bisherige Abgeordnete Landrath v. Brockhauſen⸗ 
Dramburg wieder als Kandidat aufgeſtellt worden. 

n. Köslin, 10. Oktober. In der geſtrigen Verſammlung 
des Konſer vativen Vereins wurde die Wiederwahl der 
bisherigen Landtagsabgeordneten des Fürſtenthumer Wahlkreiſes, 
des Herrn Oberſtlieutenant a. D. Hellermann auf Leblin und 
Amtsgerichtsrath v. Unruh⸗Köslin, welche ſich zur Annahme 
des Mandats bereit erklärten, in Ausſicht genommen. Auf einer 
am 14. Oktober in Belgard ſtattſindenden Verſammlung von 
Vertrauensmännern aus dem Geſammtwahlkreiſe wird endgültig 
über die Kandidatenfrage Beſchluß gefaßt werden. 

Köslin, 12. Oktober. Eine größere Trauerfeier fand 
geſtern gegen Mitternacht hier ſtatt; die Leiche des verſtorbenen 
kommandirenden Generals des 3. Armee-Korps, v. Verſen, 
war geſtern Vormittag von Berlin auf dem hieſigen Bahnhofe 
eingetroffen. Nachmittags kam der Kommandeur des 2. Armee⸗ 
Korps, General v. Blomberg hier an, um im Auftrage des 
Kaiſers dem verſchiedenen Kameraden die letzten Ehrenbe⸗ 
zeugungen zu erweiſen. Die Beiſetzung der Leiche erfolgt in der 
v. Verſen'ſchen Familiengruft auf dem im Bublitzer Kreiſe be⸗ 
legenen Gute Krampe. Den Leichenwagen begleiteten vom hieſigen 
3. Bataillon des Infanterie⸗Regiment Nr. 54 geſtellte Fackel⸗ 
träger und ein Zug Mannſchaften mit Gewehren. Viele höhere 
Beamte und ſämmtliche hieſige Offiziere gaben bis zur Stadt⸗ 
grenze dem Entſchlafenen das Geleite. 


—— 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 13. Oktober. 

Der frühere Poſthilfsbote Stanislaus Nierzwicki aus 
Warlubien hatte ſich wegen Unterſchlagung im Amte verbunden 
mit falicher Buchführung zu verantworten. Der Angeklagte iſt 
am 31. Juli 1892 nach Leiſtung des Beamteneides bei dem Poſt⸗ 
amte zu Hardenberg als Briefträger angeſtellt und erhielt für 
ſeine Dienſtleiſtungen täglich 1 Mark 10 Pf. Da er dem Genuſſe 
geiſtiger Getränke fröhnte, gab er Geld über ſeine Verhältniſſe 
aus und gerieth dadurch in Schulden. Um dieſe zu decken, hat 
er in 8 Fällen im Ganzen etwa 70 Mark, welche er theils zur 
Abſendung per Poftanweiſung, theils als Abonnementsgelder zur 
Beſtellung von Zeitungen empfangen hatte, unterſchlagen und 
für ſich verbraucht und in 4 Fällen die Eintragungen in das 
Kontrolbuch nicht bewirkt, dadurch alſo das Buch unrichtig 
geführt. In einem andern Falle hatte der Angeklagte einen 
beſtimmten Betrag in Poſtwerthzeichen in Verwahrung. Den 
Erlös für verkaufte Werthzeichen ſollte er täglich zur Poſtkaſſe 
abführen. Er hat dies nicht gethan, und als ihm ſein Amt 
genommen wurde, hatte er auch für 13 Mark 16 Pf. Werth⸗ 
zeichen verkauft und das Geld für ſich behalten. Der Angeklagte 
iſt in allem geſtändig. Er geſteht auch zu, zwei Mahnbriefe, 
welche an einen Schuldner gerichtet waren, von dem der Au⸗ 
geklagte bereits das Geld zur Abſendung erhalten, aber für ſich 
verbraucht hatte, unterſchlagen zu haben. Ein Schaden iſt nicht 
entſtanden, da die unterſchlagenen Beträge durch die beſtellte 
Kaution gedeckt wurden. Mit Rückſicht hierauf wurden dem An⸗ 
geklagten mildernde Umſtände zugebilligt. Das Urtheil lautete 
auf ein Jahr 6 Monate Gefängniß. 

Sodann betrat der Knecht Johann Goerke aus Dragaß die 
Anklagebank, um ſich wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode zu verantworten. Der Angeklagte ſtand 
mit den Knechten Rahn und Priebe bei dem Beſitzer Wichert in 
Dragaß im Dienſte. Am 11. Auguft d. Is. hatten alle drei mit 
je zwei Pferden bei den auf dem Schießplatz in Gruppe ſtatt⸗ 
findenden artilleriſtiſchen Uebungen Vorſpanndienſte zu leiſten. 
Abends ritten ſie heim. Unterwegs hielten Rahn und der An⸗ 
geklagte zweimal an und gingen in die Gaſthäuſer, während 
Priebe mit den Pferden en wartete. Rahn war bald ſo 
betrunken, daß er vom Pferde fiel, er gerieth auch mit dem An⸗ 
geklagten in einen Wortwechſel, und wollte dieſen mit der Peitſche 
ſchlagen, verlor dabei aber ſeine Mütze. Als er nun vom Pferde 
ſtieg und ſeine Mütze ſuchte, liefen die Pferde den Voranreiten⸗ 
den nach, und Rahn mußte zu Fuß nach Hauſe gehen. Dort 
angekommen, machte er dem Angeklagten und dem Priebe Vor⸗ 
würfe und ſagte mit Bezug auf den Angeklagten: „Wenn Du 
wieder dem Herrn ſagen wirſt, daß ich ſchuld bin, daß es ſo 
lange dauert, dann werde ich mit Dir noch Ablaß machen“. Der 
Angeklagte erwiderte darauf etwas, worauf Rahn ihn vor die 
Bruſt ſtieß. Der Angeklagte ergriff nun eine Forke und hätte 
den Rahn geſchlagen, wenn Priebe ihm nicht die Forke entriſſen 
hätte. Rahn faßte den Angeklagten nochmals an die Gurgel 
und wollte ihn würgen. Der Angeklagte zog nun ſein Brot⸗ 
meſſer aus der Taſche, öffnete es und ſtieß es dem Rahn mit 
Gewalt in den Leib. Rahn ließ ſogleich von ihm ab, Görke 
klappte ſein Meſſer zu und ſagte: „So, jetzt hat er genug“. 
Rahn ſchien aber noch garnicht zu fühlen, daß er verletzt ſei, 
denn er griff nach einer Forke, um den Angeklagten zu ſchlagen, 
und ſagte dabei, daß B. ihm den Leibriemen zerſchnitten habe. 


Dann fiel er um und blieb die ganze Nacht liegen, Priebe brachte 


ihm auf Bitten einmal Waſſer, hörte ihn auch Nachts um Waſſer 
bitten, glaubte aber, daß er noch betrunken ſei und that nichts 
für ihn. Erſt am Morgen bemerkte Herr Wichert die ſchwere 
Verletzung; der Stich war in den Leib gedrungen, und die Ge⸗ 
därme quollen ſtark hervor. Ein Arzt wurde ſofort zugezogen, 
auch wurde Rahn nach dem Krankenhauſe in Graudenz gebracht, 
dort ſtarb er aber noch an demſelben Nachmittage. Der Ange⸗ 
klagte iſt geſtändig, er behauptet aber, ſich gegen den ihm an 
Kraft überlegenen Rahn nur gewehrt zu haben. Mit Rückſicht 
auf die Lage der Sache und den Umftand, daß der Angeklagte 
auch gereizt worden iſt, wurde er unter Annahme mildernder 
Umſtände zu zwei Jahren 10 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— In der Kaſerne des zweiten Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie⸗ Regiments in Berlin am Kupfergraben, 
auf dem Zimmer 158, krachte in der Nacht zum Donnerſtag 
plötzlich ein Schuß. Als Soldaten herbei liefen, fanden ſie ein 
junges Mädchen, das aus der rechten Schläfe blutete, und 
in dem ſpäter die 22 Jahre alte Kellnerin Erneſtine 
Stephan ermittelt wurde. Sie war vor der Kaſerne 
umhergegangen und hatte nach einem Unteroffizier M. gefragt. 
In der Nacht hatte ein Unteroffizier der Reſerve, der Donnerſtag 
entlaſſen werden ſollte, nach ihrem Begehr gefragt und ſich er⸗ 
boten, auf dem Wege zu dem Unteroffizier M. als Führer zu 
dienen. Der Wachhabende ließ dies auch zu. Nach Angabe der 
Kellnerin ſoll nun der Reſerve⸗ Unteroffizier, der bereitwilligſt 
die Führerrolle übernommen hatte, auf ſie einen Angriff verübt 
haben, dem ſie ſich nach ihrer Ausſage nur dadurch entziehen 
konnte, daß ſie ſich zu erſchießen verſuchte. Dieſe Schilderung 
klingt indeß höchſt unwahrſcheinlich. Es dürfte anzunehmen 


und rieche nie gut!“ 


= 


— Das Berliner Frauengymnaſium, amtlich „die 
Gymnaſialkurſe für Frauen“ genannt, iſt Donnerſtag Nachmittag 
mit 16 Schülerinnen in der Charlottenſchule eröffnet worden. 
Die weiblichen Gymnaſiaſten entwickelten ſchon äußerlich regſten 
Eifer; bereits 20 Minuten vor feſtgeſetzter Zeit erſchienen die 
Erſten eilenden Schritts. Die erſte Unterrichtsſtunde, die ertheilt 
wurde, war Griechiſch; als Lehrer fungirte ein junger 
Philologe vom Wilhelms ⸗Gymnaſium. Den lateiniſchen 
Unterricht wird ein Oberlehrer vom Faltrealgymnaſium ertheilen. 
Im erſten Semeſter ſoll im Anſchluß an O. Richters Leſebuch 
das Penſum der Sexta erledigt werden. Im zweiten beginnt 
die Lekture des Cäſar. Der Unterricht im Deutſchen, den ein 
junger Lehrer des Joachimthalſchen Gymnaſiums ertheilt, knüpft 
an den der höheren Mädchenſchulen an. Mathematit beginnt 
erſt im zweiten Semeſter, um im erſten den ganzen Nachdruck 
auf die alten Sprachen legen zu können. Im Franzöſiſchen und 
im Engliſchen ſollen die bisherigen Kenntniſſe aufrecht erhalten 
und vertieft werden. Geſchichts unterricht wird im 
1. Semeſter nicht ertheilt. In der Geographie will man ſich 
auf repetitoriſche Durchnahme der phyſiſchen und politiſchen 
Erdkunde Europas beſchränken. Der Geſammtunterricht 
vertheilt ſich auf 20 wöchentliche Stunden. 

— [Miß verſtanden.] Lehrer: „Wir haben jetzt den Satz 
geleſen: Die Kartoffeln kommen ſowohl im Thal als auch auf 
den Bergen fort! Kannſt Du dies nicht auch anders ausdrücken? 
— Pepi: „Die Kartoffeln werden ſowohl im Thal als auch auf 
den Bergen geſtohlen!“ (Fl. Bl.) 

— Kaſernhofblüthen.] Sergeant: „Donnerwetter, das 
wär' mir das Wahre, daß ein Einjähriger par fümirt zum 
Dienſte kommt; da ſeh'n Sie mich an, ich bin — Ser g Syke 
(FI. ) 


— . . —— 


1 
Neueſtes (T. D.) 
* Stettin, 13. Oktober. Von ſieben geſtern ge 
meldeten Cholerafällen ſind zwei tödtlich verlaufen. 
* Bonn, 13. Oktober. Der Nachts ½2 Uhr von Köln 
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hier eintreffende Perſonenzug überfuhr gleich beim Bahn⸗ 
übergange Brühl ein Fuhrwerk, von deſſen Inſaſſen drei 
getödtet, zwei verwundet wurden. 

2 Kopenhagen, 13. Oktober 2 Uhr 35 Min. 
Nachm. Zwei franzöſiſche Panzerſchiffe ſind hier zur 
Begrüßung des Zaren eingetroffen. Der Zar fährt ſo⸗ 
eben mit feiner Yacht zur Kiellegung eines ruſſiſchen 
Keiegsſchiffs nach der Werft von Burmeiſter und Wain. 
Sämmtliche Schiffe feuerten Salutſchüſſe ab. 

-z- Kopenhagen, 13. Oktober, 3 Uhr 40 Minuten 
Nachm. Der Zar beſteigt ſoeben mit kleinem Gefolge unter 
Kanonendonner eins der franzöſiſchen Panzerſchiffe. 

** Toulon, 13. Oktober. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt und die Straßen ſind ſehr belebt. Die Mitglieder 
der ruſſiſchen Botſchaft, die aus Paris eintrafen, ſind an 
Bord des Kreuzers „Davouſt“ dem ruſſiſchen Geſchwader 
entgegengefahren. Vier Torpedo⸗Aviſos, zahlreiche Privat⸗ 
ſchiffe, ſechs Torpedoboote haben fich ihnen angeſchloſſen. 
Bei prächtigem Wetter iſt gegen 9½ Uhr Vormittags die 
Einfahrt des ruſſiſchen Geſchwaders in den Hafen erfolgt. 

K. Toulon, 13. Oktober. Mehr als hunderttauſend 
Fremde ſind hier angekommen, darunter Abgeordnete der 
meiſten größeren Städte Frankreichs. Zur Verſtärkung der 
Ortspolizei trafen 300 Pariſer Poliziſten, darunter za l⸗ 
reiche Geheimpoliſten, ein. Alle Häuſer find beflaggt, viele 
tragen die Aufſchrift: „Es lebe das ruſſiſch⸗ franzöſiſche 
Bündniß.“ ee 

r. Petersburg, 13. Oktober. Der amtliche „Res 
gierungs⸗Bote“ druckt an dem heutigen Toulontage das Vor⸗ 
wort eines Prachtwerks, die Reiſe des Zarewitſch, ab, worin 
es heißt, der Zarewitſch beſuchte Frankreich nur deshalb 
nicht, weil der Empfang zu ſtürmiſch verlaufen wäre, die 
Begeiſterung zu lärmend über den Rhein hinübergetönt hätte. 
Die Friedensliebe des Zaren wolle aber alles vermeiden, 
was von ſeiten Deutſchlands als Herausforderung aufge⸗ 
faßt werden könnte. 

* Waſhington, 13. Oktober. Nach nahezu neun⸗ 
unddreißigſtündiger Sitzung vertagte ſich der Senat auf 
Antrag Vorhees' wegen Beſchlußunfähigkeit um 2 Uhr 
Nachts. Die Beſchlußunfähigkeit war durch die Weigerung 
mehrerer demokratiſcher Anhänger der Silber⸗Bill an der 
Abſtimmung theilzunehmen, herbeigeführt. Die Vertagung 
wird als Sieg der Anhänger der Silber⸗Bill aufgefaßt. 


— 


— 


Danzig, 13. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. ) 


Weizeu (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin Oktbr.⸗Nov. 112,50 
Gew.): matter. Tranſit * 91,50 
Umſatz: 450 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 133 freien Verkehr 112 

hellbunt 131 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Tranſ. hochb. u. weiß | 124 kl. (625-660 Gramm)] 115 
hellbunt . | 122 — inländiſch. . . 150 
Term. z. f. V. Oktbr.⸗Nov. 133 ſen 5 u... 125 
Tranſit „ 122 Tranſit 105 
Regultrungspreis z. Rüſbſen inländiſch. . . 210 
freien Verkehr 132 Nohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 13,55 
w.) feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 112-114 Liter %) kontingentirt! 52,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 91-92 nicht kontingentirt .. 32,50 


Königsberg. 13. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Koms 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,00 Brief 
unkonting. Mk. 35,00 Brief, Mk. 33,75 Geld. f 

Berlin, 13. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—148, per Oktober 142,00, per Ma 
154,25. — Roggen loco Mk. 120—128, per Oktober 124,50, per 
Mai 132,75. — Hafer loco Mk. 156—188, per Oktober 159,25, 
per Mai 147,25. — Spiritus loco Mk. 33,75, per Okrodes 
31,50, per November⸗Dezember 31,50, per Mai 37,70. Tendenz 
Weizen und Roggen matter; Hafer feſter. Spiritus ruhig, 
Privatdiskont 4½ 6%. Ruſſiſche Noten 212,45. 
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"ten 1255 = n. Trin.) 8 Uhr: 

10 Uhr: Pfarrer Erd⸗ 

rg ER Uhr: Miſſionsſtunde 
er 


Donnerstag, den 19. Oktober, 8 Uhr: 
Pfarrer Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 15. Oktober um 8 und 10 
Uhr Gottesdienſte: Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 

Gr. Lunau. Sonntag, d. 15. d. M., 
(Dom. XX. p. tr.) ½ 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Beichte und Abendmahl: 
Pfarrer Schallenberg. 

Adl. Waldau Sonntag, den 15. d. 
Mts., Nachmittags 3 Uhr, Gottes⸗ 
dienft: —.— 3 


a Morgen 7½ uhr e ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, 
unſer guter, treuer Vater, 
Bruder, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, der Mühlenbeſitzer 


Ernst Bischof 


im 78. Lebensjahre, tiefbe⸗ 
trauert von (4830) 
den Hinterbliebenen. 
Watterowo, #3 
den 12. Oktober 1893. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 5 = 
tag, den 15., Nachmittag 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus, ftatt. . 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut 
Graudenz Feſt., d. 12. Okt. 1893. 
R. Keller und Frau Martha 
geb. Schultz. 


Katt besonderer Meldung. 


Freunden und Bekannten zeigen 
die glückliche Geburt eines 


kräftigen Jungen hiermit er⸗ 


gebenſt an. 
Berlin, den 12. Oktober 189. 
Kohlenufer 3. 
RB. Setzkorn und Frau 
Bertha geb. Franz. 


Krieger. Verein 


Graudenz. 
Sonnabend, den 14. d. Mts., 
Abends von 7 bis 8 Uhr: Einzahlung 


der Beiträge. (4702) 
Der Vorstand. 


Deutſcher Schul⸗Verein 


Strasburg Wpr. 


. den 18. Oktober, 
8 Uhr, Schützenhaus. 

1. Vereins angelegenheiten: 

2. Vortrag. des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Quehl: „Ueber den 
Kampf um's Daſein“; 

3. Vorträge der Liedertafel. 

Gãſte 7 (4843) 
Der Vorstand. 
8 8 i 7 


8 Im Stadl. . Theater. 


Sonntag, d. 15 15. Oktober € 
Abends 8 Uhr: 3 


Einmalige Aufführung z a 


der großen Oper 


„Fhilemon Ind Bancis”. 


9  Billet3 in M. Kahle’s > 
e eg a 85 5. 


Tivoli. 


Sonntag, den 15. Oktober en: 


Großes 


gl. Infanterie⸗Regiments Nr. 141. 


Vorverkauf wie bekannt. (4861) 


Drehmann. 


LESSEN. 


Szpitier’s Hotel. 


Sonnabend, den 14. October er.: 


Gross. Concert 


ausgeführt von der Kapelle 


des Iufanterie⸗Regiments Graf 2,20, 2.60, 2,80, 3,10. 3,60, 4,00 ME, 


Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. 


Anfang ½8 Uhr. — Entree 60 Pfg. 


Nach dem Concert: Tanz. 


Ein Bracke (Dachsart) 


braun mit weißer Bruſt, Donnerstag 
Abend entlaufen. Gegen Belohnung 
aden.] Feſte Preiſe! 


abzugeben Marienwerderſt. 29, i. 


N periode vorzuſchlagen. 


Abends |! 


Militär-Concert] Fettheringe |. 


a... von der ganzen Kapelle des eg 


An 16. Oftober, Nachmittags 3 Uhr | 5 


ndet zu Graudenz im „Hotel zum goldenen Löwen“ eine ammlun 
tt, in der über die Begründung eines eo e 


Bntterverkaufs⸗Verbaudes für Westpreußen 


berathen werden ſoll. Alle Intereſſenten werden dazu eingeladen. 
Die milchwirthſcgaſtliche Sektion. 

(4390) 
In der am 10. Oktober cr. in Schwetz ſtattgehabten Verſammlung des 


Komitee's zur Wahrung deutſcher Wahlintereſſen iſt der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den, dem Kreiſe Schwetz ſeinen bisherigen langjährigen Vertreter 


Hertu Landrath Dr. Gerlich in Schwetz 


zur Wiederwahl als Landtagsabgeordneten für die bevorſtehende Legislatur⸗ 


Gleichzeitig theilen wir mit, daß der Herr Kandidat über ſeine Thätigkeit 
im Abgeordnetenhauſe den Herren Wählern des Kreiſes Bericht erſtatten wird. 
Wir haben zu dem Behufe nachſtehende öffentliche Verſammlungen an⸗ 
beraumt: (4822) 
a) in Michelau am Sonnabend, den 21. ds. Mts., Nachmittags 
4 Uhr, Gaſthof des Herrn Kurth („Weißer Krug“); 
b) in Schwetz am Mittwoch, den 25. des. Mits., Nachmittags 3½ 
Uhr, Gaſthof des Herrn Aronsohn; 
e) in Neuenburg am Sonntag, den 29. ds. Mts., Nachmittags 
4 Uhr, Gaſthof Schwarzer Adler. 
Die Herren Wähler werden erſucht, ſich zahlreich zu betheiligen. 
Schwetz, den 12. Oktober 1893. 


Der Ausſchuß des Komitees zur Wahrung dentfder Wahliutereſſen. 


Apel - Schwetz. J. Bieber - Schönau. 
Engelhardt-Poln. Konopath. Franz- Montau. Heinrich- Falkenhorſt. 
Hertaberg-Bankauermühle. Holtz-Parlin. Rahm-Sullnowo. Rasmus-Zawada. 


Grosser Ausverkauf 


8 Herrenſtraße 8 
30% billiger wie bisher 


verkaufen wir Umzugs halber ber ſämmtliche Schuhwaaren: 


eigenes gefertigtes Fabrikat ſowie das Fabrikat von 
Otto Herz & 00., Frankfurt a. M. Jeder Schuh iſt 
mit dem Stempel „Otto Herz & Co.“ geſtempelt und nur der⸗ 
ſelbe iſt als echt zu betrachten. 

Ferner unterhalten wir hier das größte Lager in Wiener 
Ball- und Geſellſchafts⸗ Schuhen, Offenbacher Damen⸗ 


Pantoffeln, Holzſchuhen ſowie jedem Bedarfsartikel. 


eee jowie Reparaturen fertigen sofort billigſt in unſerer 
Werkſtätte an 


Andreas Grönke & Co. 


Vom 25. d. Mts. befindet ſich unſer Schuhlager Markt Nr. 9 
neben Herrn Czwiklinski. (4786) 


Der praktiſche Hausarzt. 


Er Ein eu für Geſunde und Kranke. Herausge⸗ 
geben unter Mitarbeiterſchaft hervorrag. Aerzte von 
AR Dr. M. Birnbaum. 


8 Unter Fortlaſſung der latein. Be 8 Fremd⸗ 
=: wörter bringt d. Werk in alphabetiſch. Ordnung eine aus⸗ 
führliche u. für Jedermann verſtändliche Abhandlung über 
ſämmtliche Krankheiten, Unfälle ze. und dagegen anzu⸗ 
ee Be wendende Mittel. 2 ſtarke Bände, hocheleg. gebunden, 
— 13587 Seit., Mk. 7,50 frco. gegen Einſendung od. Poſtnachn. 
Nachn. 30 Pfg. mehr). Theilzahlungen geſtattet. 

R. Körth, Buchhandlung, Berlin NW., 52, Werftſtraße 7. 


Wiener Cafe I Wichtig 
ener Cafe | Wichtig 
= A ze ee für Maſchinenbeſitzer: 

ehle meine e richteten e Kameelbaar⸗Treibriemen, 
IS 33 Baumwoll ⸗Treibriemen, 


LKernlederriemen, 
Maſchinen Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
EFT Hanf: u. Gummiſchläuche, 
— Armaturen, Schmierbüchſen, 
BET Gummi: u. Asbeſt⸗Packungen, 
— Locomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen Decken, 
Napspläne, 
— Kieſelguhr⸗Wärmſchutz⸗ 
BEST maffe zur Bekleidung von 
DDampfkeſſeln u. Rohrleitungen 
empfehlen 


Hodam& Ressler- 
Danzig. 


1 Stutzflügel, 1 Schlafſpind billig 
z. Verkauf Schuhmacherſtr. 13. Barth. 


2Grinberger ee 


5 72 = beſte Qualität, verſendet brutto 
er EN Pfd. gegen Ba. von bon 
2 4% 3.50 Mk. oder Nachn. von 3,60. 
Heinrich 3 — i. . 


AUngewaſchene ug 


Lammwollen 


kauft zu höchſten Preiſen und ei 
um Anſtellung 
W. Jacobſohn, D au 
Breitgaſſe 79. 


1 “ == 
Kerbſchuiz⸗ S 


Laubſäge⸗ JE 
in ſehr ſchöner großer Auswahl 
empfiehlt 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 


unter Güte find — einge⸗ 
(4782) Philipp Reich. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk., 
Haldaunen zartweiß 
1.75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Lente⸗Betten das Stück 
50, 1 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 
opf: Kiffen 
1,50, 1,90, 220 2,70, 3,10, 3,70 Mk., 
Bettbezüge das Stück 


| dothe T Lotterie 
ME. 50.000, 20 000, 15 000 
10.000, 5000, 3000, 2000 2c. 


gieh. ſchon 25.—27. Oktör. 93. : 
ooje: 3 M., ½ 1,75, ½ 1 M. ½ 50 Pf. 
b. Dany — Kichenit. ! 13. 


Feine 


Toplewer Flinte 


Betttücher, Bettdecken und Stepp⸗ 
decken, Leinwand, Handtücher, ringer, Fallbolzen in Muſcheln liegend, 


. | Bias an ya cm 


empfiehlt (3567) — ich. 


H. Gzwikli 


IIIA 


in 10 verſchledenen Syſtemen, daher 
größte Auswahl bei anerkannt reellſter 


und Herren⸗Stiefeln, echt ruſſ. Gummiboots, Filzſchuhen, ö 


Bend⸗Damaſt, überg. Schiene, Rück⸗ 


ten Preis von 75 Mk. ver⸗ 
as Gewehr iſt ſehr gut er⸗ 


linski. ae en und wird auf Probe gegeben. 
eldungen brieflich unter Nr. 4853 an 
Feſte Preiſe! l die Expedition des Geſelligen erbeten.] Preisl. u. beſt. Specialitäten g. 10 
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Vom 15. Oktober be⸗ a ee DE) 
er Eichen und iefern⸗ 
Harlt At. 2 ma Ble mo hol eldungen 
neben der Schwanen⸗ auf dem Gutshöfe. (1492) 


Apotheke. 


Bertha Loefller 


verehel. Moses. 


1 jung. Mädch., das im Wäſche⸗ 
nähen geübt iſt, findet Beſchäftigung. 
Daſelbſt können ſich auch Lehrmädchen 
melden. — — 2 Tr. 


Mb MD „„.; 2 Tm ˙ 


3„ „ö 


ET ͤũ̃ r 
22 2 — — —— : GE Me en in 


Vermielhungen . 
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Pensi onsanzeigen. 


Ein möbl. Zimm, ſep. Eing,, v. 
ſof. in d. Unterthornerftr. bill. z. verm. 
Zu. erfr. i. d. Exp. d. Geſ. u. Nr. 4731. 


— — nn ng 


meinem neuerbauten Hauſe, 
Grabenſtraße, iſt noch eine herrſchaft⸗ 
liche Wohunng von 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. (4781) 
Guſt. Os k. Laue, Graudenz. 
Wohnung v. 2 Zim, Küche nebſcigu nebſtigub⸗ 
v. ſogl. zu verm. Tuſcherd. la a. Getreidm. 


Kleine Wohnung zu a 


Mähmaſchinen 


Garantie von 


0—100 Mark 


h ; E * Grabenſtraße 39. 4807) 
empfiehlt die Spezial Nähmaſchinen⸗ — — — 
| Mehrere Wohnungen zu bei 
3 
Handlung und Werkſtatt von Kallinkerſtr. 4a. (4808) 


Franz Wehle, 


Kirchenſtraßte 12. 


Möbl. Zimmer zu verm. Unter⸗ 
thornerſtraße 27, 3 Tr., links. (4856) 
J 1 möbl. Zimm. n. Kab. auf W. 
Burſchengel., 


N & iſt zu verm. Nonnenſtr. 9. 
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Danziger Stadt-Theater. 

Sonnabend. Klaſſiker⸗Vorſtellung. Bei 
ermäßigten Preiſen. Die Räuber. 
Trauerſpiel von Schiller. 

Sonntag Nachmittags 4 Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Die Heimath. Schau⸗ 
ſpiel von Sudermann. 

Abends 7½ Uhr. Die wilde Katze. 
Große Geſangspoſſe von Maunſtaedt 
und Weller. Muſik von Steffens. 

Dienſtag. Hans Heiling. Oper von 
Marſchner. 
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leide i. St. ſelbſt, bitte, verbleibe 
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Danzig. 
Erſtem haſt mich gebunden, dem 
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r J. B. Fischer, |. AR BER BENDER. 
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Bund der Landwirthe. 


Der Einladung des Vorſitzenden vom Kreisverein Graudenz des 
Bundes der Landwirthe zu einer Verſammlung im Schützenhauſe am 
Donnerſtag waren etwa 60 Landwirthe gefolgt. Herr v. Kries 
begrüßte die Verſammlung und hob hervor, daß die Mitglieder 
des Bundes zum erſten Male ſeit Gründung des Kreisvereins 
zuſammengekommen ſeien, der Bund habe ja ſchon viel erreicht, 
aber ſehr komme es auf die imponirende Zahl der Vereinigung 
an und die Vertrauensmänner ſollten daher nicht müde werden 
in der Agitation und damit in der Vorbereitung einer beſſeren 
Zukunft. Nach einem Hinweis auf die Kulturarbeit und die 
Fürſorge, die das Haus Hohenzollern ſchon vor hundert Jahren 
für Weſtpreußen geleiſtet, brachte der Redner ein begeiſtert auf— 
1 Hoch auf den Kaiſer aus. Zum ſtellvertretenden 

orſitzeuden des Kreisvereins Graudenz wurde Herr Schelske— 
Ramutken gewählt, von der Wahl eines Kaſſirers wurde abge— 
ſehen, da die Beiträge direkt nach Berlin an die Kur⸗ und Neu⸗ 
märkiſche ritterſchaftliche Darlehnskaſſe in Conto des Bundes 
eſandt werden können. Die Liſte der Vertrauensmänner des 
eiſes Graudenz wird demnächſt veröffentlicht werden. Die 
bekannte Petition betr. Ermäßigung der Fracht für künſtliche 
Düngemittel nach dem Oſten wurde, ohne daß in eine materielle 
Erörterung eingetreten worden wäre, allgemein nach der Vor— 
leſung gebilligt und unterſchrieben. Dann hielt Herr Direktor 
Aſchendorff vom Bundesvorſtande in Berlin einen längeren 
Vortrag über die wirthſchaftspolitiſche Lage und das 
Eingreifen des Bundes der Landwirthe. Alle verſtändig 
denkenden Kreiſe der Bevölkerung, ſo führte Herr Aſchendorff 
aus, können ſich jetzt der Einſicht nicht mehr verſchließen, daß 
die Landwirthſchaft ſich in gedrückter Lage befindet. Eine Haupt⸗ 
urſache des Nothſtandes iſt die Entwicklung des Verkehrsweſens, 
die Entfernungen haben beinahe keinen Einfluß mehr auf die 


Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte, die Schiffsfrachten von 


Amerika ſind ebenſo billig als die Eiſenbahnfrachten innerhalb 
der Grenzen des deutſchen Reiches. Wir können nicht erwarten, 
daß ſich unſere Kulturhöhe den Ländern mittheilt, es iſt viel 
wahrſcheinlicher, daß die deutſche landwirthſchaftliche Kultur, wenn 
es ihr an genügendem Schutz gebricht, zurückſinkt. In vielen 
Gegenden wird ſchon jetzt die intenfive Wirthſchaft eingeſtellt, 
die Aecker liegen brach. Englands Beiſpiel iſt ſehr abſchreckend⸗ 
lehrreich. Die dortige Landwirthſchaft hat einſt die erſte Rolle 
geſpielt, jetzt denkt man in vielen Gegenden gar nicht mehr 
an Meliorationen, guter Boden bleibt brach liegen, die iriſche 
Frage — die der engliſchen Regierung ſo viele Kopfſchmerzen 
macht — hängt mit dem Verfall der Landwirthſchaft eng zu⸗ 
ſammen. Man ſieht an England, wohin die Freihandelspolitik 
führt. Dann ging der Herr Vortragende auf die Währung näher 
ein und ſchilderte die Wirkungen der Valuta - Differenzen auf 
die deutſche Produktion; die Goldknappheit führt er u. a. darauf 
zurück, daß etwa die Hälfte der Goldproduktion alljährlich zu 
Schmuckgegenſtänden verarbeitet wird. Neben den ſchlechten 
Preiſen für die Produktion habe der Landwirth höhere Ausgaben 
für die Zinſen, da eben das Geld, mit dem er die Zinſen be⸗ 
gleichen müſſe, ſeit der übereilten Einführung der Goldwährung 
theurer geworden ſei. Die ſoziale Geſetzgebung, deren Laſten ein 
Vielfaches der Einkommenſteuer bilden, drückt ferner auf den 
Schultern der Landwirthe. Zudem hätten die Landwirthe nicht 
den erwünſchten Einfluß auf die Preisbildung ihrer Produkte. 
Das urſprüngliche und natürliche Weſen des Handels, zwiſchen 
Produzent und Konſument zu vermitteln, habe ſich verkehrt, der 
Handel ſei jetzt der Herr der Situation und beute Produzenten 
und Konſumenten aus. Dieſen Sommer bei dem Verkauf von 
Schafen z. B. hat der Landwirth für das Pfund Fleiſch 20 Pfg. 
erhalten, während in Berlin das Publikum 70 oder 80 Pfennig 
ae mußte. Der gewöhnliche Zwiſchenhandel beutet ſchon den 
zroduzenten und Konſumenten ungebührlich aus, am meiſten be⸗ 
theiligt iſt aber die Börſe an willkürlicher Preisbildung. Es ſei 
ein kindlicher Glaube, daß Angebot und Nachfrage die Preis- 
bildung hauptſächlich regele, die Preiſe würden „gemacht“, das 
könne man beſonders ſehen, wenn Handelsvertragsverhandlungen 
in Ausſicht wären, während derſelben und nach Abſchluß der 
Handelsverträge. Während der Berathungen zum öſterreichiſchen 
Handelsvertrage hatten wir hohe Roggenpreiſe, nach dem Abſchluß 
billigen Roggen. Trotzdem jetzt blos eine Mittelernte in Deutſch⸗ 
land iſt und Rußland durch den hohen 7,50 Mark⸗Zoll abgehalten 
wird, haben wir beiſpiellos niedrige Preiſe. Die Börſe will eben 
der Landwirthſchaft beweiſen, daß der hohe Roggenzoll gegen 
Rußland nichts nützt. Redner ging dann auf die Handelspolitik 
der „neuen Spitze der Regierung“ näher ein und behauptete, daß 
die deutſche Induſtrie von dem öſterreichiſchen Handelsvertrage 
ſo gut wie gar keinen Vortheil, die Landwirthſchaft aber Nach⸗ 
theil gehabt habe. Man könne es ja Rußland nicht verdenken, 
daß es piquirt darüber ſei, wenn ihm allein die Meiſtbegünſtigung 
vorenthalten werde. Sehr viel ſchlimmer als die geplante Zoll⸗ 
ermäßigung auf 3,50 Mark ſei aber die Bindung auf eine Reihe 
von Jahren, wir hätten dann eben kein Mittel, einer Kataſtrophe 
der deutſchen Landwirthſchaft vorzubeugen. Rußland werde nie 
auf ſeine Valuta verzichten, gerade die ewigen Rubelkursſchwan⸗ 
kungen paſſen zu der ruſſiſchen Wirthſchaft, ſchädigen aber die 
deutſche Landwirthſchaft. Ein Handelsvertrag mit Rußland 
könne ja allerdings im Intereſſe der deutſchen Induſtrie und 
des Handels liegen, der ſich übrigens allen Verhältniſſen immer 
anzupaſſen wiſſe, aber der kleine Vortheil der Induſtrie werde durch 
den Nachtheil auf dem heimiſchen, nicht mehr kaufkräftigen Markte 
wieder vernichtet, den Hauptvortheil werde wie immer nur der inter⸗ 
nationale Großhandel haben. Reduer ſtellte dann verſchiedene 
Behauptungen von einer „künſtlich fabrizirten öffentlichen 
Stimmung“ auf, die vielleicht auf einige Börſenblätter zutreffen 
mögen, dann beſtritt er die beſonders gute Wirkung von Handelsver⸗ 
trägen auf das friedliche Verhältniß von Nachbarvölkern, die Wirth⸗ 
ſchaftspolitik ſei nicht von ſolchem Einfluß auf die hohe Politik als 
mitunter behauptet werde. Wenn man Rußland wirthſchaftlich 
hebe und ſtärke, gefährde man den Frieden. Kurze Zeit nach 
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland werde Deutſchland 
noch „ein paar Armeekorps mehr als jetzt haben müſſen, wenn 
es Rußland die koloſſalen wirthſchaftlichen Zuwendungen mache.“ (0 
Dann machte Herr Direktor Aſchendorff verſchiedene ſpezielle 
Bemerkungen über den Bund der Land wirthe, insbeſondere 
über die Preßthätigkeit deſſelben. An 1500 deutſche Zeitungen 
wird die „Korreſpondenz des Bundes“ verſchickt, aber nur 100 davon 
nehmen regelmäßig faſt Alles auf; jedenfalls werde diejenige Preſſe die 
ſich bisher wenig oder garnicht mit dem Wohl und Wehe der 
Landwirthſchaft zu beſchäftigen pflegte, genöthigt, dem großen 
und wichtigen Berufszweige des Vaterlandes größere Aufmerk⸗ 
jamteit zuzuwenden. Redner ſtreifte dann verſchiedene Gebiete, 
auf die ſich die praktiſche Thätigkeit des Bundes der Landwirthe 
bereits erſtreckt, er hob u. A. hervor, daß eine landwirth⸗ 


‚arlige Kreditorganiſation, die ſich mit der Beſchaffung billigen 


ealkredits beſchäftigen ſolle, vorbereitet werde, wies dann auf 
die Trichinen⸗Verſicherung des Bundes hin u. ſ. w., vor allen 
Dingen aber ſei der Zuſammenſchluß der Landwirthe 
von großem Einfluß, die Vereinigung von Groß⸗ und Klein⸗ 
grundbeſitz zu einer Intereſſengemeinſchaft, die allmählich auch den 
ganzen Mittelſtand an ſich ſchließen müſſe, „gegen die auf der 
andern Seite ſtehende goldene Internationale, die Alles aus⸗ 
beute.“ Ein freier Verkehr in Handel und Wandel ſei ja recht 
ſchön, aber nur dann füs die deutſche Landwirthſchaft erſprießlich 


und möglich, wenn wir gleiche Währung und gleiche Produktions⸗ I 
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verhältniſſe überall hätten, ſo lange das nicht der Fall ſei, müſſe 
man ſich eines gefunden Egoismus befleißigen, die Politik des 
Bundes der Landwirthe ſei eine vollſtändig nationale. Dem 
Vortrage folgte ein lebhaftes Bravo und die Verſammelten 
ehrten den Redner durch Erheben von den Sitzen. 

Bei der nun folgenden Beſprechung über die Landtags⸗ 
wahl im Kreiſe Roſenberg⸗Graudenz empfahl Herr v. Bieler⸗ 
Melno die konſervativen Kandidaten: Herrn Landrath Conrad⸗ 
Graudenz und den im Kreiſe Graudenz allerdings wenig be⸗ 
kannten Herrn v. Wernsdorf⸗Peterkau, (der aber Vorſitzender der 
Organiſation des Bundes der Landwirthe im Kreiſe Roſenberg⸗ 
Löbau ſei, und deshalb ſchon die Garantie biete, auch die Inter⸗ 
eſſen des Bundes der Landwirthe wahrzunehmen) auch als Kan⸗ 
didaten des Bundes; man könne die Herren mit gutem Gewiſſen 
und ohne Bedenken acceptiren. Da kein Wiederſpruch erfolgte, 
geſchah dies denn auch. Nächſten Sonntag werden die beiden 
Herren Kandidaten ſich den Wählern im „Goldenen Löwen“ vor⸗ 
ſtellen. Herr v. Kries ſchloß dann mit der Bitte, dieſe Kan⸗ 
didaturen lebhaft zu unterſtützen und die Verſammlung brachte 
auf Aufforderung des Vorſitzenden ein dreifaches Hurrah auf das 
Gedeihen des Bundes der Landwirthe aus. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Oktober. 


— Zu Vertrauens männern der Tiefbau⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft find gewählt worden die Herren Bauunter⸗ 
nehmer Anker⸗Graudenz für den Bezirk Marienwerder, Stadt⸗ 
baumeiſter Otto⸗Langfuhr für den Bezirk Danzig, Bauunter⸗ 
nehmer Sielmann⸗Königsberg für den Bezirk Königsberg, 
Rathsherr Neumann⸗ Gumbinnen für den Bezirk Gumbinnen, 
Bauunternehmer Schieske-Bütow für den Bezirk Köslin, 
Landmeſſer Adolphi⸗Koſchmin für den Bezirk Poſen und Eiſen⸗ 
bahn⸗ Bauunternehmer Kloſe-Poſen für den Bezirk Bromberg. 

— [Bon der Oſtbahn.] Bahnmeiſter Kopka in Kallzift 
nach Ortelsburg, Betriebsſekretär Langhein rich in Bromberg 
nach Hamburg, Bahnmeiſter Bröſeke in Ortelsburg nach Kall 
verſetzt. Ernannt: Kanzleidiätar Riegel in Bromberg zum 
Kanzliſten, Stationsdiätar Draheim in Argenau zum Stations⸗ 
aſſiſtenten, die Bahnmeiſterdiätare Dreſcher in Czerwinsk, 
Poppei in Znin und Schröder in Laskowitz zu Bahnmeiſtern. 
Verſetzt: Die Regierungsbaumeiſter Elten in Bromberg als 
Hülfsarbeiter zur zweiten Abtheilung der Eiſenbahndirektion, 
Jacobi in Bromberg nach Schubin und Weikuſat in Bromberg 
nach Rynarſchewo; Betriebsſekretär Cappeller in Stolp nach 
Allenſtein, die Stationsaufſeher Jahn II. in Pruſt nach Ortels⸗ 
burg und Ruhtz in Karwitz als Stationsaſſiſtent nach Köslin, 
Stationsaſſiſtent Makowski in Czerwinsk nach Bromberg und 
Bahnmeiſter Duske in Schwarzenau nach Pudewitz. 

— Die durch Verſetzung des Forſtmeiſters Kuntze erledigte 
Oberförſterſtelle zu Leszuo, Oberförſterei Strembaczno, iſt dem 
Oberförſter Effenberger verliehen worden. 


— Dem Kreis-Schulinſpektor Schmidt in Karthaus iſt bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Amt der Charakter als Schulrath 
mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe beigelegt worden. 

— Dem Altſitzer Johann Berzinski zu Potrempſchen im 
Kreiſe Inſterburg, früher Gutskämmerer zu Lugowen, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Herr Louis Geisler in Schmiegel hat auf eine Echleif- 
kette hinter den Vorderrädern von Kartoffelpflanzlochmaſchinen 
zum Wegräumen der Hinderniſſe für die Lochſterne ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. 

B. Leſſen, 12. Oktober. Geſtern gegen Abend brannte 
die Scheune des Beſitzers Scharfſchwerdt in Salaſſen mit voller 
Ernte und ſämmtlichen Futtervorräthen nieder. Die Urſache des 
Feuers iſt unbekannt. Die zehnjährige Tochter des Inſtmannes 
A. giebt allerdings zu, die Scheune mittelſt Streichhölzer ange- 
zündet zu haben. Dieſes Zugeſtändniß erſcheint indeß ſehr 
zweifelhaft. Auffallend iſt, daß in den letzten vier Jahren dort 
drei Brände ſtattgefunden haben. Zunächſt brannte ein alter 
langer Stall mit Remiſe nieder; kaum war derſelbe maſſiv 
neuaufgebaut, da ging derſelbe 1892 am hellen Tagen in Flammen 
auf, ohne daß die Urſache des Feuers ermittelt werden konnte. 


E Kulm, 11. Oktober. Dem hieſigen Kaufmänniſchen Verein 
iſt von der Oberpoſtdirektion auf ſeine Eingabe der Beſcheid zu⸗ 
gegangen, daß eine Eeinſchränkung der Perſonenpoſten 
zwiſchen Kulm und Terespol vorerſt nicht beabſichtigt 
wird und nach Ablauf von drei Monaten nach Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahn Fordon⸗Kulmſee eine weitere Prüfung erfolgen ſoll, welchen 
Einfluß die neue Eiſenbahnverbindung auf den Reiſeverkehr 
der Stadt Kulm gehabt hat. 

d Aus dem Kreiſe Kulm, 12. Auguſt. Geſtern fand der 
Lehrer Dittbrenner auf dem alten Begräbnißplatze am Ab⸗ 
hange des Lorenzberges zu Kaldus ein noch unberührtes 


Skelett. An den Fingerknochen wurde ein wohlerhaltener 
Siegelring von Bronce gefunden. An den Halswirbelknochen 
befand ſich eine Perlenkette von vierzig größeren Perlen, darunter 


auch einige von Bernſtein. Am Kopfe, unmittelbar am Schläfen⸗ 
bein, fanden ſich neue Schläfenringe, theilweiſe aus Kupfer, theil⸗ 
weile aus Bronce. Von dieſem intereſſanten Funde iſt dem 
e Provinzial⸗Muſeum in Danzig Anzeige gemacht 
worden. 

A Aus dem Kreiſe Kulm, 12. Oktober. Am 29. d. Mts. 
findet die Einweihung der neu erbauten evangeliſchen 
Kapelle zu Adl. Waldau ſtatt. Herr General-Superintendent 
Döblin aus Danzig wird zu der Feierlichkeit anweſend ſein. 
Der Kirchengeſangverein der Stadtniederung wird die Feier durch 
Vortrag mehrerer Geſänge verſchönern. 


& Kulmſee, 12. Oktober. Am 8. Oktober Mittags entſtand 
in der Gasanſtalt der hieſigen Zuckerfabrik durch Ueber⸗ 
laufen von Oel Feuer. Das Dach iſt zerſtört, auch verbrannten 
viele kleinere Gegenſtände. Der Schaden beträgt etwa 2000 Mk. 
— Heute wurde der Altſitzer Bojanowski aus Eliſenau wegen 
Tödtung ſeines Sohnes verhaftet. Letzterer, welcher 
bis zum 1. Oktober Inſpektor in Trzebez war, kam nach Haufe 
und wollte heute wieder in Stellung ziehen. Es kam zwiſchen 
Beiden wegen eines Kleiderſpindes zum Streit, welches der Sohn 
als ſein Eigenthum wieder mitnehmen wollte. Der Vater, ein 
ſehr zorniger Menſch, ſtach den Sohn unvermuthet mit einem 
Meſſer in die Bruſt, wobei er das Herz traf, ſo daß der Tod 
ſofort eintrat. 


O Thorn, 12. Oktober. Unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
raths Krahmer fand heute ein Kreistag ſtatt, der ſich 
namentlich mit einer Chauſſeebau⸗Vorlage beſchäftigte. Nach der 
Vorlage ſollen zwei Pflaſterſtraßen erbaut werden, nämlich von 
Kulmſee nach Neu⸗Skompe und von Friedenau nach dem neuen 
Bahnhof Mirakowo der Fordon⸗Schönſeer Eiſenbahn. Die beiden 
Strecken werden bei einer Länge von 3100 und 2692 Metern 
einen Koſtenaufwand von 130300 Mk. verurſachen. Hiervon 
dürften durch die Provinzial⸗Bauprämien 52128 Mk. 9 
werden, jo daß der Kreis als Baukoſten noch 78 172 Mk. auf 
zubringen hat. Die erſtgenannte Pflaſterſtraße wird den Ort⸗ 
ſchaften im nördlichſten Theile unſeres Kreiſes einen guten Zufuhr⸗ 
weg nach Kulmſee, die zweite Pflaſterſtraße einen ſolchen für die 
zwiſchen der Weichſelſtädtebahn und der Fordon⸗Schönſeeer Eiſen⸗ 
bahn belegenen Güter nach dem neyen Bahnhof Mirakowo ſchaffen. 
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Die Kreistagsabgeordneten der Stadt Thorn betonten, daß beim 
Bau dieſer Pflaſterſtraßen nicht der ganze Kreis, ſondern nur 
der nördliche Theil intereſſirt ſei. Für die Stadt Thorn ſeien 
die geplanten Straßen von keiner Bedeutung, ja, fie würden 
ſogar den Verkehr von Thorn ablenken. Deshalb beantragte 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, die Stadt Thorn von den Bau⸗ 
mindeſtens aber von den Unterhaltungskoſten der neuen Chauſſee⸗ 
ſtrecken zu befreien. Auch fürfden links der Weichſel belegenen 
Kreistheil wurde Befreiung von den Unterhaltungskoſten nament⸗ 
lich mit Rückſicht auf die traurige Lage in der Neſſauer Niederung 
beantragt. Die Verſammlung genehmigte ſodann die Erbauung 
und 1 der beiden Pflaſterſtraßen mit der Maßgabe, 
daß die Stadt Thorn und der linksſeitige Kreistheil zu den 
Unterhaltungskoſten derſelben nichts beizutragen haben. Im An⸗ 
ſchluß daran wurde der Kreisausſchuß erſucht, mit dem Kulmer 
Kreiſe in Unterhandlungen über den Bau einer Chauſſee von 
Scharnau nach Bahnhof Oſtrometzko zu treten. Ferner wurden 
500 Mk. Zuſchuß zu den Koſten der Vorarbeiten zum Bau eiuer 
Eiſenbahn von Thorn über Waldau nach Leibitſch bewilligt. Bei 
den Schießübungen der Artillerie find in der Grabiaer Forſt 
einige Forſtſchäden entſtanden. Zur Abſchätzung derſelben wurden 
als Sachverſtändige die Oberförſter Baehr-Thorn, Genſert⸗ 
Schirpitz und Laſchke⸗Wudek beſtimmt. 

3 Gollub, 11. Oktober. Jahrelang haben nach der letzten 
Ueberſchwemmung im Jahre 1888 zwiſchen der ruſſiſchen und 
preußiſchen Regierung Verhandlungen geſchwebt über die A b⸗ 
tretung eines Streifens ruſſiſchen Bodens zur Ver⸗ 
längerung und Verbreiterung der hieſigen Drewenzbrücke, welche 
vollſtändig umgebaut werden ſoll. Rußland hat ſich zur Hergabe 
des Streifens nicht entſchließen können. Nun ſoll die Brücke 
im künftigen Frühjahre auf der alten Stelle in demſelben 
Umfang aus Eiſen und Stein erbaut werden. Die Baukoſten 
werden 42000 Mark betragen. 


K Aus dem Kreiſe Flatow, 12. Oktober. In W. trat 
der Sohn eines Gutsbeſitzers, welcher bei ſeinen Eltern auf 
Urlaub weilte, am J. Oktober einen Fußmarſch an, um ſeine 
bei Wittenberg (Provinz Sachſen) wohnenden Verwandten zu 
beſuchen. Der junge Mann beabſichtigte, dieſen Marſch in 8 bis 
9 Tagen zurückzulegen und gab den Eltern von ſeiner Reiſe 
jeden zweiten Tag Nachricht. Am achten Tage hatte er die 
weite Strecke bis 10 Meilen vor ſeinem Ziele zurückgelegt, mußte 
aber, da ſeine Kräfte verſagten, zur Bahn geſchafft werden und 
traf noch an demſelben Tage bei den Verwandten ein. Geſtern 
erhielten die Eltern plötzlich die Nachricht, daß ihr Sohn infolge 
der Ueberanſtrengung geſtorben iſt. Die Eltern haben das 
einzige Kind verloren. 


r Von der Konitz⸗Flatower Kreisgrenze, 12. Oktober 
In der Ortſchaft Schlagenthin iſt ein Pferdezuchtverein 
gegründet worden; der angekaufte Vereinshengſt, ein ſchönes 
Thier, iſt dort bereits eingetroffen. Die Station hat der Guts⸗ 
verwalter Herr Muſolff zu Abbau Schlagenthin übernommen. 

r Zempelburg, 12. Oktober. Als Inſtruktor des Pro⸗ 
vinzial⸗Bienenzucht vereins zu Danzig wird im Intereſſe 
der Bienenzucht Herr Schill⸗Gr. Paglau in den nächſten Tagen 
die Kreiſe Schlochau und Flatow bereiſen und Vorträge über 
Bienenzucht halten, ſowie praktiſche Anweiſungen ertheilen. 

8 Aus dem Kreiſe Karthaus, 10. Oktober. Der heutige 
Vieh⸗ und Krammarkt in Kelpin war nur mittelmäßig beſchickt. 
Der Handel mit lebenden Gänſen, welcher in früherer Zeit 
hier ſtets ſehr groß geweſen iſt, geht von Jahr zu Jahr zurück. Die 
Leute finden es vortheilhafter, wenn ſie ihre Gänſe ſelber 
ſchlachten und todt verkaufen, wobei ſie bei einem Preiſe von 
50 bis 60 Pf. für das Pfund Gänſefleiſch ein gutes Geſchäft 
machen. Von den Federn der Gänſe werden Betten hergeſtellt 
und dieſe ebenfalls verkauft. Auf dieſe Weiſe bringt eine Gans 
von 9 bis 10 Pfund Gewicht 5 bis 6 Mk., während ſie lebend 
verkauft, nur 3 bis 4 Mk. koſtet. 

Pr. Stargard, 12. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde der Fleiſcher Leouhard Jerſchinski 
aus Bruft, der auf dem Markt in Dirſchau tuberkmöſe Leber 
verkauft hat, zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

os Aus dem Bereuter Kreiſe, 12. Oktober. Zu der Land⸗ 
tagswahl iſt unſer Kreis in 35 Urwahlbezirke getheilt, in denen 
137 Wahlmänner zu wählen ſind. — Der 16 jährige Sohn der 
Wittwe S. aus Kaliſch, welcher im Mai d. Is. dem 15 jährigen 
Albert Ziegert aus Lippuſch Glasfabrik im Streite einen 
Stein an den Kopf warf, iſt zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt worden. 

Pelplin, 11. Oktober. Der Pfarrverweſer Sarn owki in 
Schirotzten wurde heute auf dieſelbe Pfarrſtelle kirchlich ein⸗ 
geſetzt. 

i Aus Oſtpreußen. 12. Oktober. Reiche Erträge hat 
in dieſem Jahre der Eppweizen geliefert. Dieſe Weizenart 
wurde vor etwa zehn Jahren von einigen Gutsbeſitzern aus 
Dänemark bezogen und probeweiſe angebaut. Nachdem ſich 
der Anbau bewährt hatte, wurde der neue Weizen auch von den 
bäuerlichen Wirthen angeſät und neuerdings war die Nachfrage 
nach Saatgut ſo groß, daß ſie nicht allenthalben befriedigt 
werden konnte. 

Oſterode, 11. Oktober. In der Nacht zum Montag brach 
auf der Beſitzung des Herrn Zimmermann in Abbau 
Hirſchberg Feuer aus. Der Stall und die Scheune mit 
ſämmtlichen Vorräthen, ſowie zwei Pferde und mehrere Acker⸗ 
geräthe ſind verbrannt; die Wagen und das Vieh ſind gerettet. 
Leider iſt bei dem Feuer auch ein Menſch ums Leben 
gekommen. Der Knecht Gotthilf Schöneck wollte im Stalle 
zwei Pferde losmachen, und fand hierbei ſeinen Tod; ſeine ver⸗ 
kohlte Leiche wurde zwiſchen den Pferden gefunden. Das 
Wohnhaus iſt vom Feuer verſchont geblieben. 


P Soldau, 12. Oktober. Der muthmaßliche Brandſtifter 
des vorgeſtrigen Feuers hat gleich nach dem erſten Verhör 
geſtanden, das Feuer aus Rache angelegt zu haben, weil er ſich 
ſchon acht Tage obdachlos umhergetrieben habe, was er dem 
durch den Brand Geſchädigten, der ihm keine Wohnung gewährt 
haben ſoll, zur Laſt legt. Dieſe Sache beruht aber auf Unwahr⸗ 
heit; denn der Brandſtifter hat weder bei Herrn Sieroka um 
ein Obdach angefragt, noch hat Herr S. dergleichen Wohnungen 
zu vergeben. Der Brandſtifter iſt vielmehr ein herunterge⸗ 
kommener Menſch, der ſein Schuhmachergewerbe aufgegeben, bei 
der Bahn gearbeitet, ſich hier ein Augenleiden zugezogen hat 
und ſchließlich nur von einer Juvalidenpenſion lebte. Der 
Schaden, den Herr S. erleidet, beträgt weit über 20000 Mark. 

Fordou, 11. Oktober. (O. P.) Der ſteckbrieflich verfolgte, 
aus Graudenz und Samter ausgebrochene Mörder 
Schulz alias Langer ſoll ſich in den Oſielsker und Jaruſchiner 
Forſten aufhalten. Er iſt wenigſtens von Perſonen, die ihn 
kennen, geſehen worden. Am vergangenen Montag hielt er den 
Tiſchler T. aus Marienfelde, mit dem er gemeinſam die Schule 
beſucht hat und der ihn ſofort erkannte, im Walde an und bat 
ihn, ihm aus einem benachbarten Kruge Wurſt und Semmel zu 
beſorgen und an einem beſtimmten Platz im Walde niederzulegen. 
T. zog es vor, das Geld zu behalten und es in Alkohol anzu⸗ 
legen. Die Behörde erfuhr leider etwas ſpät von dieſem Vorfall. 
Eine am nächſten Tage von vier berittenen Gendarmen, mehreren 

örſtern und aus der Umgegend hinzugezogenen Perſonen im 
Walde unternommene Streife verlief veiultatlog, In Marienfelde 


und Sophienthal wohnen Verwandte des Sch. Es hat den An⸗ 
ſchein, als ob der Verbrecher Unterſtützung und np up findet. 


S Poſen, 12. Oktober. Der Erzbiſchof hat beſtim 
daß ſich die Kirchenvorſtände und n 
tretungen in ihren Verhandlungen und im ſchriftlichen 
b hr mit den Gemeindemitgliedern und den geiſtlichen Be⸗ 
hörden der deutſchen Sprache zu bedienen haben, wenn es 
bisher der Fall war oder Kirchenvorſtand und Gemeindever⸗ 
tretung ſolches beſchließen. Amtsſprache im Verkehr mit den 
öffentlichen Behörden iſt natürlich ausnahmslos die deutſche. 
Wenn der Patron deutſcher Nationalität iſt und nicht ausdrücklich 
den Gebrauch der polniſchen Sprache geſtattet, muß im Verkehr 
mit ihm gleichfalls das Deutſche angewendet werden. 


Gueſen, 12. Oktober. Der Konſiſtorialrath am hieſigen 
erzbiſchöflichen Konſiſtorium, Dompönitentiar Gdeczyk, iſt 
geſtern geſtorben. 


r Körlin, 10. Oktober. Durch einen beklagenswerthen 
Unfall iſt die hieſige Einwohnerſchaft aufs lebhafteſte beunruhigt 
worden. Geſtern Vormittag ſaß die Frau des Kupferſchmiede⸗ 
meiſters G. in ihrer im Erdgeſchoß belegenen Wohnung am 
Feuſter, mit ihrer Handarbeit beſchäftigt. Plötzlich krachte vor 
dem Hauſe ein Schuß. Eine Büchſenkugel ſchlug durchs Fenſter, 
dicht an der Frau G. vorbeigehend, ſodaß dieſe von dem Luft⸗ 
drucke des Geſchoſſes berührt wurde. Durch den Knall des 
Schuſſes und das Klirren der zerſpringenden Fenſterſcheiben 
erſchreckt, ſank die Fran in Ohnmacht und wurde, kaum zu ſich 
gekommen, von einem heftigen Blutſturz befallen, der ärztliche 
2 Hilfe nothwendig machte. Nach Ausſage des Arztes iſt Gefahr 
= für das Leben der Erkrankten vorhanden. Der Gatte der 
Frau G, welcher bemerkt hat, daß der Schuß von der gegenüber 
liegenden Apotheke aus abgefeuert worden iſt, hat alsbald Anzeige 
— Vorfall erſtattet. Die polizeiliche Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleite 


Bekanntmachung. 
Die Abtheilungsliſten für 
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5 Verſchiedenes. 

— Ein großes Haberfeldtreiben — jener bekannte Akt 
von Volksjuſtiz, hat kürzlich wieder einmal, und zwar in Mies⸗ 
bach in Oberbayern, jattgefunben, diesmal bedauerlicher Weiſe 
mit blutigem Ausgang. eit Wochen ſchon ging das Gerücht, 
daß die Haberer in Miesbach treiben wollten. Beſonders 
beſtimmt trat es am letzten Sonnabend auf. Gegen 9 Uhr fand 
man die Thür des Glockenhauſes an der Kirche vernagelt, der 
Meßner hatte ſich jedoch ſchon vorher in die Kirche begeben, um 
ſofort Lärm läuten zu können. Ebenſo hatte das Bezirksamt 
Miesbach die geſammte Gendarmerie des Bezirkes (17 Mann), 
aufgeboten. Gegen 12 Uhr krachte plötzlich in nächſter Nähe des 
Ortes ein Schuß und in demſelben Augenblick erhob ſich ein be⸗ 
täubender Lärm, das Treiben hatte begonnen. Schüſſe krachten, 
Raketen ſauſten in die Luſt, gellende Pfiffe, wildes Geheul er⸗ 
tönte, dazwiſchen hörte man Kuhglocken läuten und die dumpfen 
Töne einer großen Trommel. In dieſes Höllenkonzert begannen 
auch noch die Glocken der Kirche ſich zu miſchen. Nachdem der 
Lärm ſich gelegt hatte, begann der Haberm eiſter wie üblich 
das Sündenregiſter der von Haberern angeklagten Staats⸗ 
bürger zu verleſen und erhielt jedesmal auf ſeine Frage 
„Is woahr?“ im dröhnenden Chor die Antwort „Woahr 
is!“ Die Haberer blieben jedoch nicht lange ungeſtört, denn 
alsbald rückte die Gendarmerie an, an der Spitze der Bezirks⸗ 
amtmann, den Revolver in der Fauſt. Die Gendarmen wurden 
von den Haberern mit Schüſſen empfangen, unter denen auch 
ſcharfe waren; ein Gendarm erhielt eine Kugel in den 
Unterleib und ſtürzte ſchwer verletzt zuſammen. Die 
Gendarmen erwiderten das Feuer. Unter gräßlichem Lärm, mit 
Fluchen und Schießen, zogen ſich darauf die Haberer zurück und 
verſchwanden im Walde. Ob ſie Verwundete hatten, iſt noch 
nicht ermittelt. Ihre Zahl wurde auf 200 geſchätzt. 

— [Folgen des Romanleſens.] Ein ſiebenzehn⸗ 
jähriges Mädchen, die Tochter des in Berlin am 


Der für die diesſeitige Anſtalt er⸗ „Germania“ Lebens- Verſicherungs : Aktien- Gefellſchaft zu Stettin. 
Verſicherungsbeſt. Ende Sept. 1893: 174,159 Policen mit 476.1 Millionen Mark 


— 1 


8 Wege wohnenden M inenmeiſters W., hatte 
mit großem Eifer zwei Kolportage⸗Romane „Marie Stuart“ 
und „Marie Antoinette“ Aae en Als ſie vor einigen e 


mit ihrer Familie beim Abendeſſen ſaß, warf ſie plötzlich Meſſer 
und Gabel weg und verlangte von ihren Eltern, daß ſie den 
Scharfrichter Reindel holen ſollten, damit er ihr den 
Kopf abſchlage. Sie wollte für die unſchuldig 49 
Königinnen ſterben. Auf ärztliche Anordnung mußte das arme 
Mädchen am Sonnabend einer Irrenanſtalt übergeben werden. 

— Vorſichtl] Im Reichs⸗Anzeiger wird auf einen Agenten 
Georg Schroeder in Jaſſy aufmerkſam gemacht, der von dort 
aus mit deutſchen Geſchäftsleuten in Verbindung zu treten ſucht. 
Schroeder, der längere Zeit hindurch in Odeſſa anſäſſig war, 
wegen ſeines Geſchäftsgebahrens aber im Sommer 1891 aus 
Rußland ausgewieſen wurde, iſt von deutſchen Gerichten wegen 
Diebſtahls und Unterſchlagung bereits mehrfach beſtraft. 

— Angeklagter: „Ich bitte, hoher Gerichtshof, mich nicht zu 
verurtheilen! Sie ſchaden ſonſt der Karriere meines Ver⸗ 


theidigers!“ (Fl. Bl.) 
Kein Glück iſt auf dem Erdenrund 
Heilkräft'ger, ſüßer, reiner, 
Als Kindermund auf Deinem Mund 
Und Kinderhand in Deiner. P. Heyſe. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


— „Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin. Ende Septbr. d. J. blieben verſichert 
174159 Perſonen mit 476119204 Mk. Kapital und 1654553 Mk. 
Jahresrente. In den verfloſſenen neun Monaten d. J. wurden 
neu beantragt 9691 Verſicherungen mit 36732627 Mk. Kapital 
und 114141 Mk. Jahresrente. 
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Geb. Landwirth, 38 Jahre, eb, 
ſucht ſofort oder ſpäter möglichſt ſelbſt⸗ 
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14 Urwahlbezirke der Stadt: 
: I. Bezirk. 
Gerichts⸗, Kaſernen⸗, Marienwerder⸗ 


Nr. 13 bis 20 und 22 bis 28 und ſoll für den Zeitraum vom 1. No⸗ 


Feſtungsſtraße. 

II. Bezirk. 
Marienwerder⸗ Nr. 21, Amts⸗, Peter⸗ 
ſilien⸗ und Lindenſtraße. 

III. Bezirk. 


Deter. angeſetzt. 
Marienwerder⸗ Nr. 35 bis 37, Ober⸗ Die bezüglichen Bedingungen können 


hier eingeſehen werden. 


berg⸗, Salz⸗ und Unterbergſtraße. 

V. Bezirk. 
Marienwerder⸗ Nr. 1 bis 12, 29 bis 24 
und 38 bis 53, Garten⸗ und Schloß⸗ 
bergſtraße Nr. 1, 2 und 4. 

V. Bezirk. 

Schloßberg⸗ Nr. 3 und 5 bis 35, 
Speicher⸗, Alte⸗, Altemarkt⸗, Lange⸗ 
und Kirchenſtraße Nr. 1 bis 10. 
VI. Bezirk. 
Kirchenſtraße Nr. 11 bis 20, Markt⸗ 
platz, Herren⸗, Schuhmacher⸗ u. Mauer⸗ 
ſtraße Nr. 12 bis 20. 
VII. Bezirk. 
Graben⸗, Nonnen⸗, Mauer⸗Nr. 1 bis 11, 
Mühlen⸗ und Tabakſtraße Nr. 1 bis 9 
und 23 bis 29. 

VIII. Bezirk. 


Rehdner⸗Nr. 1 bis 9, Bahnhof-, Tuſcher⸗ 
damm⸗, Liebenwalder⸗, Rothhöferſtraße 
mit Verbindungsweg, Schlachthofſtraße 
2. Hälfte, Grüner Weg Nr. 1 bis 4. 

XII. Bezirk. 

Kulmer⸗ Nr. 10 bis 57, Fiſcher⸗ Nr. 
1 bis 7 und 34 bis 48, Unterthorner⸗ 
Nr. 21 und 22 und Hafenſtraße. 

8 XIII. Bezirk. 
Rehdnerſtraße Nr. 10 bis 17 und 
Grüner Weg Nr. 5 bis 9. 

XIV. Bezirk. 
Unterthornerſtraße Nr. 1 bis 20, 23 
bis 23 und 31. bis 33. 
ſind feſtgeſtellt und werden am 

16., 17. und 18. Oktober er., 
Vormittags von 8—12 und Nachmittags 


Bezirk. 
Unterthorner⸗ Nr. 29 bis 30, Blumen⸗, 


1. Fleiſch, 
2. Kartoffeln und Gemüſe ꝛe., 
3. Materialwaaren 


ſicher gejtellt werden. (4813) 


Hierzu iſt Termin auf Montag, 


Kapital und Mk. 1,654,553 Jahresrente. 
Nen beautragte Kapitalverſicherungen vom 1. Januar bis 
Ende September 1893 über: 
Jahrestinnahme an Prämien und Zinſen 189222 
vember 1893 bis Ende Oktober 1894 Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 18577 
Vermögensbeſtand Ende 1892: 144.3 Millionen Mark. 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten, welchen 26,302,512 Mk. ſeit 1871 


36.7 Millionen Mark. 
25.0 Millionen Mark. 
132.5 Millionen Mark. 


den 23. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, als Dividende überwieſen wurden, beziehen den vollen Jahresüberſchuß aus 
ihren eigenen Verſicherungen und ſind ſtatutenmäßig auch Theilhaber am Rein⸗ 


Graudenz, den 12. Oktober 1893. 


Königl. Feſtungs⸗G efängniß. 


— 


Steckbriefserneuerung. 


8 . 3 


1 


gewinn aus den übrigen Geſchäftszweigen. — Bezug der erſten Dividende bei 
Zahlung der 3. Jahresprämie, der zweiten Dividende bei Zahlung der 4. 


Die nach Plan B Verſicherten erhielten bisher eine jährlich um je 3% 
der vollen Jahresprämie ſteigende Dividende — im Jahre 1893 bis zu 390% 


der vollen Jahresprämie, während denſelben 1894 bis zu 420% der vollen 


Jahresprämie als Dividende zufließen. 


Kautionsdarlehne an Beamte, Ueber⸗ 


Der hinter dem Fleiſchergeſellen nahme der Kriegsgefahr und Mitverſicherung der bedingungsgemäßen Befreiung 
von weiterer Prämienzahlung ſowie der Gewährung einer Rente im Falle der 
Iuvalidstät des Verſicherten infolge Körperverletzung oder Erkrankung. 

f Keine Police⸗Gebühren und keine Koſten für Arzthonorare. 


Reinhold Franz aus Neuenburg 
unter dem 16. März 1893 erlaſſene, 
in Nr. 68 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen: 


II J. 141/93. (4732) 
Grandenz, den 2. Oktober 1893. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Velanntmachung. 


Tabak⸗ Nr. 10 bis 22 und 30 bis 32, - 
Trinke⸗, Börgen⸗, Oberthornerſtraße, a u Ber 
Ei AR 5 % mir a" E 
ei 1% as und Fiſcherſtraße ne ich in Schönau bei Leſſen 
IX. Bezirk folgende Senn 3 
i e Schützen- Fi 1 guten Halbwagen, 1 Jagd⸗ 
S diſcher / Nr. ſchlitten, elegante herrſchaftliche 
X. Bezirk. Möbel, darunter: 1 Buffet (autik), 
Kallinker⸗, Biſchoff⸗, Schlachthofſtraße 1 Glasſpind, 1 3 
2. Hälfte, Boeslershöhe, Ufer⸗ und Paucel⸗ urn audere Sophas, 
Schifferſtraße, Kulmerſtraße Nr. 1 bis 9] verſchied. A az m 
und Ziegeleiſtraße mit Wieſenweg. platten, 1 Vertikow, eld⸗ 
. I ſpind, Tiſche mit und ohne 
. Marmorplatten, Stühle und 
3 Seſſel, Bilder, 1 Spieluhr, 


Waſch⸗ und Nachttiſche, mit u. 
ohne Marmorplatt., Bettgeſtelle 
mit Matratzen u. herrſchaftliche 
Betten, Gardinen mit Zubehör, 
1 compf. Gedeck für 10 Perſonen, 
1 goldene Uhr mit Kette, 1 Reiſe⸗ 
pelz, 1 Pelzdecke, 1 Fußſack, 
Gartenmöbel n. v. A. 
öffentlich zwangsweiſe, gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 

| Graudenz, den 12. Oktober 1893. 
' Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Erdarbeiten 


von 3—7 Uhr, im Polizei⸗Bureau, zur Erweiterung des Bahnhofes Oſterode 


Nonnenſtraße 5, öffentlich ausliegen. 


Wer die Aufſtellung für unrichtig 


der unvollſtändig hält, kann dies inner⸗ 

Hals drei Tagen nach der Bekannt⸗ 

machung bei uns ſchriftlich anzeigen 

oder zu Protokoll geben. (4826) 

Graudenz, den 12. Oktober 1893. 
Der Magiſt rat. 


Tan zwar Abdecken und Beiſeiteſetzen 
von Mutterboden, Aufladen des Bodens 
ca. 26000 ebm auf Eiſenbahnwagen, 
Abladen und Einbauen, ſowie Bekleiden 
der Böſchungen ſoll vergeben werden. 
Bedingungen liegen in meinem Bureau 
Oſterode Opr., Wilhelmſtraße, aus 
und ſind zum Preiſe von 0,50 Mk. zu 


beziehen. Angebote 
21. Oktober d. Js., Vorm. 11 Uhr. 
klunnimachnug. FC» 
24 Der eilungs⸗Baumeiſter. 
Mittwoch, d. 18. d. Mts., 3 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich in der Böttcher ſchen 
i — (4759) 


Brauerei 

1 Pianino, 

17 Bände Mehyerſches Lex., nen 
3 Kleiderſchränke, 
1 Sopha, 
1 Schreibtiſch, 

40 Pfund Bettfedern, 
9 Pfund Dannen, 
4 neue Betten, 
1 Dreſchkaſten, 
9 große Lagerfäſſer. 
1 Herrenanzug, 


Velauntmachung. 


Die Bezirkshebammenſtelle für den 
Bezirk Pokrzydowo, welcher aus den 
Ortſchaften: Pokrzydowo, Jaykowo, 
Schwetz, Kantylla, Kuligi, Bachottek, 
Schramowo, Konczycki, Reinbruch, 
Wilhelmsberg und Rownitza beſteht 
und etwa 2267 Einwohner Hat, iſt 
ſofort zu beſetzen. (4842) 

Geprüfte Hebammen, welche das 
40. Lebensjahr noch nicht überſchritten 
haben und möglichſt der polniſchen 


1 Pelz,. Sprache mächtig ſind, wollen ſich unter 
2 Wagen, Einreichung des Prüfungszeugniſſes, 


2 Schlitten, 
1 Klaſchenſpülmaſchine, 
30 Meter Gummi⸗Schlauch, 
1 Malzputzmaſchine, 
1 Ziehrolle, 
4 Gartenlaube, 


h. 
gen öffentlich gegen Baar⸗ 


lung 
Dt. Eylqu, 12. Oktober 1893. 
Sadowski. Gerichtsvollzieher. 


erſteigern. 


des Taufſcheins und eines ſeitens 


der Ortspolizeibehörde ausgeſtellten 


Führungsatteſtes bei uns ſchleunigſt 
melden 


Die Anſtellungsbedingungen können 
in unſerem Bureau eingeſehen werden, 
auch werden dieſelben auf Antrag 
überſandt. 

Strasburg, den 8. Oktober 1893. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Dumrath. 


* 
——̃ 


Bromberg, im Oktober 1893. 


Proſpekte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 


Das Bürean der „Germania“ für die Provinzen Poſen n Meftprenken. 


| „Bekanntmachung. N 


ehufs öffentlicher Verſteigerung 
n 


Pappelbäumen werden folgende 
Termine anberaumt: 75² 
1. Dienſtag, den 24. Oktober, 


Vormittags 9½½ Uhr, im Adams⸗ 
ſchen Saale zu Gruczno: Verkauf 
von 471 Stück Pappelbäumen der 
Dirſchau⸗Bromberg'er Chauſſee an 
den Feldmarken von Dt. Konopath 
bis Brachlin. 
Dounerſtag, den 26. Oktober, 
Vormittags 91, Uhr, im Rahn⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Neu⸗Marſau: 
Verkauf von 180 Stück Pappel⸗ 
bäumen der Dirſchau⸗Bromberg'er 
Chauſſee an den Feldmarken von 
Sartowitz bis Marſau. 
8. An demſelben Tage, Mittags 
12 Uhr, im Lau'ſchen Gaſthauſe 
zu Ober⸗Gruppe: Verkauf von 191 
Stück Pappelbäumen der Dirſchau⸗ 
Brombeeg'er Chauſſee und 70 Stück 
Pappelbäumen der Gruppe⸗Grau⸗ 
denz'er Chauſſee an den Feldmarken 
Ober⸗Gruppe, Nieder⸗Gruppe und 
Lubin. 

Die Bäume find in den Aufſichts⸗ 
bezirken fortlaufend nummerirt und 
wird die Beſichtigung derſelben den 
Käufern anheimgeſtellt. 

Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht. 

Schwetz, den 10. Oktober 1893. 

Der Provinzial- Baumeister. 
| Löwner. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 20. d. Nits., 


Nachmittags 3 Uhr, 


find bie zum werde ich in dem am Biefigen Bahnhof 
belegenen Geſchäftsraume der Spedi⸗ Wi8 


teure Korn und Spudich 


ein Mauufaktur⸗Wagren⸗Lager 
im Werthe von ca. 15000 Mark 
im Ganzen oder auch getheilt meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. In dieſem Lager ſind vorhanden: 
Damen ⸗Confektion in Winter: 
und Sommerwaare, Herren⸗ 
Confektion, Winterüberzieher u. 
Tuchanzüge, Herrenkleiderſtoffe, 
Eskimos, Bukskins, Double, 
Plüſche, Forſttuche und Kaiſer⸗ 


mantelſtoffe, Damenkleiderſtoffe 


in Wolle und Halbwolle. 
Damen⸗Umſchläge⸗ u. Schulter⸗ 
tücher, Trikottaillen, Unterröcke 
ꝛc., Schürzen in Leinen und 
Fantaſieſachen, Arbeiter⸗Confek⸗ 
tion und Unterkleider, Strick⸗, 
Webe⸗ u. Baum⸗Wolle, Kurz⸗ 
und Schuhwaaren u. ſ. w. 


In der Nacht zum Mittwoch ſind mir 
mittels Einbruchs aus meiner Wohnung 
folgende Sachen geſtohlen worden: 1 
ſchwarzes ſeidenes u. 1 karrirtes Damen⸗ 
kleid, 1Plüſchmantel, 1hellbraun. Winter⸗ 
überzieher, 1 Kammgarn⸗ u. 1 ſchwarz u. 
blau karirter Anzug. Wer mir zur 
Wiedererlangung der Sachen verhilft, 
erhält eine (4743) 

augemeſſene Belohnung. 

Müde, Culm, Heiligegeiſtſtraße 6. 
eee 


5 Zu ſoliden 


Kapitals⸗Aulagen 


empfehlen 

Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½, % Pfandbr. 
Dauziger 4% Hyp.⸗Pfdöbr. 
Hamburger 4% dito. 
Pommerſche 4% 
Stettiner 4% dto. 
Dentſche 4% Grdſch.⸗Obl. 

zum Berliner Tagescourſe 
bei dilligſter Proviſions berechnung 


Heyer & Gelhorn, 
DANZIG. 
Bauk⸗ und Wechſelgeſchäft. 


gag eaeeeeeeee eee 99 


abrikkartoffeln 


kauft und erbittet 5 kg Proben 
Saaten⸗Geſchäft 
G. Hozakowski, Thorn. 


eee 
2 
5 
eee 


3 


2333 v3 BESTE EEE 
ee Preis pro einspaltige Bin 
Ze Petitzeile 15 Pf, 9 
beit. . 
Zelt. 


2 * 

Lei Berechnung des In- 

8 sertionspreises zühle man 
we 11 Silben gleich einer Zeiler 


Landwirth. 
Ein geb. verh. Landwirth m. 12jähr. 
Erfahr. u. nur guten Empf. (in letzter 
Stell. 5 Jahre) ſucht gegen Hinterlegung 
einer Caution Stell. als Oberinſpektor. 
Auf Wunſch perſönl. Vorſt. Antritt ca. 
1. Nov. Gefl. Off. sub R. 5081 beförd. 
d. Annoncen-Exped. von Baasenstein & 
Vogler, A -G. Königsberg i. Pr. (4810) 
Ein geb. unverheir. Inſpektor, 
26 Jahre alt, 10 J. b. Fach, ſehr tüchtig, 
ſucht Stellung. Der Antritt kann gleich 
oder 1. November erfolgen. Offerten 
u. Nr. 4806 an die Exp. d. Geſell. erb. 
Ein tüchtiger, umſichtiger, älterer, 
in allen Zweigen der Landwirthſch. erf. 
Inſpektor 
ſucht v. 15. Oktober od. ſpäter Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4859 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Geſtützt auf gute Zeugn. ſuche als 
praktiſcher und unverheiratheter 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Gute von ſogleich od. ſpäter Stellung. 


Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. mit 18 jähr. Erf. auf einem 3 
j 


Oſterode, den 12. Oktober 189. 
Waikusat, Gerichtsvollzieher. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4857 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


ſtändige Stellung. Beſte Referenz. z. 
Seite. Gefl Offerten ar unter Nr. 
4710 an die Exved. d. Geſelligen erb. 


Junger Mann 
jetzt vom Militär entlaſſen, gelernter 
Eiſenwaaren⸗ und Stabeiſenhändler, 
ſucht Stellung als Lageriſt oder 
Erpedient, am liebſten in derſelben 
Branche. Offerten erb. unter B. L. 30 
Poſta. Sommerfeld, R.⸗B. Frankfurt a. O. 


Junger Mann 
Materialiſt und Deſtillateur, 17 Jahre 
alt, mit Buchführung vertraut, der 
deutſchen u. poln. Sprache mächtig, in 
Stellung, ſucht Engagement per ſofort 
oder 1. November. Off. u. A. B. 
poſtl. Neuenburg Wpr. G. Zeugn. v. 

Ein 1. Mann, moſ., w. d. Mate- 
rial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft erlernt 
hat, ſ. p. 15. Okt. od. 1. November er. 
Stellung, gleichviel welcher Branche. 
Off. u. Nr. 55 poſtl. Brieſen erbeten. 


— —— — ——ʒ,́ů —＋M—-— —— — 


Cin tüchtiger, erfahrener, verheir. 
Schweizer 
der im Molkereiweſen m. ſämmtlichen 
maſchinellen Betr., ſow. in d. Viehzucht 
vertr. iſt, ſucht z. 1. Jan. 94 dauernde 
Stell. Gefl. Offert. an Fr. Keßler 
Meier, Hof Galgenen, Poſt Siebnen, 
Ct. Schwyz, Schweiz. (4795) 
Auffſeher. 

Suche zu Martini Stellung als 
Aufſeher oder Jäger auf einem Gute. 
Aufſeher F. Nötzel in Hökelheim 

per Northeim. (4804) 


Die gnfpeftrielle it beiekt. 


om. Bethken hammer. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗, 
Colonialwaaren⸗ u. Baumaterialien⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen (4741) 

Erpedienten 
(Eiſenhändler, der polnischen Sprache 
mächtig. Offerten nebſt Gehaltsanſpr. 
erbeten. 

Guſtav Dahmer, Brieſen Wpr. 

Für mein Deſtillations⸗ und Colo⸗ 
nialwaarengeſchäft ſuche ich p. ſofort 
oder p. 1. November cr. einen flotten 

Verkäufer (moſaiſch) 
der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut. Ebenſo (4581) 


einen Lehrling 
von achtbaren Eltern. 
Joel Bat's Nachfl., Gneſe n. 
Für mein Militär⸗Effekten⸗ u 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 


jüngeren Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. 
Den Offerten bitte Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station bei⸗ 
zufügen. (4654) 
A. Schneider, Wlfenftein. 


Suche per ſofort einen brauche⸗ 
kundigen 4821 


tüchtigen Verkäufer 
welcher im Schaufenſterdecoriren er⸗ 
fahren und der polniſchen Sprach 
mächtig. Offerten ſind Zeugniſſe, 
Photographie und Gehaltsanſprüche ber 
freier Station beizufügen. 

S. Beer, Staßfurt, 
Putz⸗, Wäſche⸗, Weiß⸗, Wollwaaren und 
Poſamenten. 

F. m. Man.- u. Kurzw.⸗Geſch. ſ. p 
ſof. 1 flott. Verkäufer bo. Verkäuferin 
d. poln. Spr. m. Cop.⸗Zeugn. u. Geh.⸗Ang 
erw. Joſeph Holländer, Samter 

Für mein Manufaktur ⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort einen 


jüngeren Verkäufer. 
g. Joſephſohn, Guttſtadt. 
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Ä rtig polnisch ſpricht. Meldungen 

wi dgeugnißabſchriſten und Gehalts- 

anſprüchen an (4768) 
Max Wolff, Strasburg Wpr. 


Suche p. ſofort für meine Colonial⸗ 
waaren⸗ und Eiſenhandlung, verbunden 
mit Gaſtwirthſchaft, einen tüchtigen 

Verkäufer. 
Offerten nebſt Gehaltsangabe, ſowie 


großes Waldrevier zum 1. Januar 
reſp. 1. April 1894 geſucht. Offerten 
mit Abſchrift der Zeugniſſe reſp. Re⸗ 
ferenzen einzuſenden unter N. N. 
poſtlagernd Vietzig Kreis Lauen⸗ 
burg Pomm. (4757) 


Brennereiführer 
von ſofort geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 


Beifügung der Zeugnißkopien erbeten. erbittet Raſch, Gr. Jablau 
14682) Aug. Kuuth, Prechlau. (4681) b. Pr. Stargard. 


Geſucht 


Mehrer 
wird für ein Eiſengeſchäft, verbunden ehrere 


Hranntweinbreuner 


werden geſucht. Näheres durch 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, Blumen: 
ſtraſßſe 46, zu erfahren. (4723) 


kautionsfähig, 

Brenner, tüchtig, zuverläſſ., 

für Oſtpreußen zu ſofort ſucht (4766 
Br. Schiefelbein, Ruſt i/ Bad. 


junger Maun 
'ath., der polnischen Sprache mächtig, 
zur theilweiſen, ſelbſtſtändigen Leitung. 
Meldungen unter Nr. 4687 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein durchaus zuverläſſiger u. tüchtiger 
junger Mann 
(Chriſt, mit guten Zeugniſſen, findet 


Dom. Gr. Sakrau bei Gr. 
Bahnſtation Schlaefken: 


Suche per fofort enen] Ein verheiratheter Förſter | Einen Stellmacher 
tüchtigen Verkäuf traut iſt, wird für ein 5000 Morgen Dom. Hohenhauſen b. Klahrheim 


Von Martini finden Stellung in 
Koslau, 


ein verh. Schmied und ein 


verh. Kutſcher m. Scharwerker | 


zwei ord. Männer für den 
Rindvieh⸗ und zwei für den 
Schweine⸗Stall. 


— ——— ä—8dꝓ— — — . ä—ͤ 6— 
Ein erfahrener, zuverläſſiger, ev 


üller 

welcher mit der Stein⸗ und Walzen⸗ 
müllerei vertraut iſt, findet Stellung. 
Meld. m. Gehaltsanſpr. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4765 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Suche für ſofort einen verheir. 
Obermüller für meine Handelsmühle. 
Gefällige Offerten unter H. H. 100 
poſtlagernd Carlsbach bei Charlotten⸗ 
burg, Kreis Wirſitz, erbeten. 


f f ial- S x 1 Gebrauche für meine Mahl⸗ und 
era abet“ Ein jüngerer Brangehilfe Schneidemühle jofort einen tüchtigen, 
gutem Salair dauernde Stellung. Be⸗ findet dauernde Stellung p. 1. Novbr. erfahrenen, katholiſchen (4828) 
vorzugt wird, der das Manufakturw.⸗ Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe Geſellen. 

Geſchäft mit erlernt hat. (4666) und Angabe der Gehaltsanſprüche ein⸗ Hoffmann, Mühlenbejiger, 

M. Enoch, Narzym Opr. Magus Steffen, & At Wieck am Schwarzwaſſer. 

Suche von ſofort für mein Eiſen⸗ ie 8 
und Golonialw. Geschäft einen tüchtigen TCC Nee 
jungen Mann Ein Conditorgehilfe [ Ein junger (4772) N 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet und kann ſofort oder am 1. November Müllergeſelle % 
der volniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ eintreten bei R. Heinrich, Conditor, % jowie ein 
haltsanſprüche erwünſcht. (4691 | Dt. Eylan. (4650 _ Lehrling 
Augujt Mettner, Schönſee Wpr. Ein Korkſchneider können ſich melden in Mühle 8 
Zur Begründung 1 der mit Bohr⸗ und Hobelmaſchinen Kl. Heyde p. Dt. Eylau. X 
eines Cigarren Detail⸗Geſchäfts in mit Sortiren und Expediren Beſcheid % 
einer größeren Provinzialſtadt wird ein weiß, wird für eine Fabrik in der Nn eee 
tüchtiger, kantionsfähiger Provinz geſucht. Meldungen mit Ge⸗ Einen thätigen, jungen, nüchternen 
junger Mann 3 wann 3 Müllergeſellen 
N 1 Matti; rieflich mit Aufſchrift Nr. 4515 dur die Kunſtmühle Noſſek bei 
bei hohem Gehalt geſucht. Gefällige die Expedition des Geſelligen erbeten. 9 Era 5 ne An⸗ 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4825 an die Exp. des Geſellig. erb. 


Ein junger Maun 
(Materialiſt), der kürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat und polniſch ſpricht, 
wird von ſofort fürs Land geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bitte 
zu richten an P. Kowalewski, 
Gr. Purden. (4758) 


Ein junger Mann 
Materialiſt, welcher ſoeben ſ. Lehrzeit 
beendet, kann ſich zum ſofortigen An⸗ 
tritt für's Comptoir melden. Den 
Meldungen, welche unter Nr. 4780 
an die Expedition des Geſelligen zu 
richten ſind, müſſen Zeugnißabſchrift bei⸗ 
gefügt werden. 


Ein Kürſchnergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
gutem Lohn bei (4639) 

A. Springer, Neuſtettin. 


Ein Conditorgehilfe 
findet Stellung bei 4801 
Julius Fiſcher, Nakel Netze. 


1 Gehilfen u. 2 Lehrlinge 


ſucht Mroczkowski, Lackirermſtr., 
Graudenz, Grabenſtr. 22. (4790 


. 5 e Ne ene 
4 tüchtige 


* Tapeziergehilfen % 
Geſucht ein junger Mann 
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23 ſofort verlangt. (4802) * 
Richard Schultz, Möbel⸗ 
Bedienung. Bevorzugt gedienter Jäger Fabrik, Bromberg. 
oder Kavalleriſt. ( ne 
an nnn TE  FEEEER 
i Antritt einen Selbſtſtändiger 
jungen, kräftigen Mann; 
zur Erlernung der Dampfmolkerei. | 
G. Rixinger, Leſſen ®pr. ; 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ welcher auf feinere Luxuswagen arbeitet, 
und Deſtillationsgeſchäft einen tüchtigen findet ſofort Stellung bei hohem Lohn 
jungen Maun jund dauernder Beſchäftigung; 
der der polniſchen Sprache vollkommen st 3 
mächtig ſein muß. Perſönliche Dor⸗ DTS 
ſtellung nothwendig. (4748) Tüchtige Zimmergeſellen und 
Einen Commis finden ſogleich Beſchäftigung bei 
der polniſchen Sprache mächtig, Manu⸗ W. Quedenfeldt, Baugewerksmſtr., 
fakturiſt, ſuche p. 15. d. ra (4392) Freyſtadt. 
20 


nur gute Polſterer, werden 
der polniſchen Sprache mächtig, zur 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
9 
9 
Wagenlackirer 
112 T 2 
s Reiſevergütung. 
per 15. November cr. reſp. auch früher, : 
S. Simon, Thorn. 
> Maurer (Putzer) 
5. November. Von Martini d. Is. findet 


(4763) 
ein Ziegler 

der im Winter auch andere Arbeiten 

übernimmt, in meiner Ziegelei dau⸗ 

ernde Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bis zum 21. d. Mts. 

Schramke, Radomno. 


(4776) 


Für mein Eiſen⸗, Colonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche per ſofort 


einen jüngeren Commis 
kath., der poln. Sprache mächtig, bei 
gutem Salair. 4829 
Bernhard Teitz, Hoch Stüblau Wpr. 

Für m. Manufakturw.⸗ u. Konfekt.⸗ 
Geſchäft ſuche einen Commis, poln. 
ſprech., moſ., p. ſof. Off. m. Gehaltsang. 
u. Zeugnißcop. an M. S. Leiſer, Thorn. 
Für ein Eiſenwaarengeſchäft wird 

ein Commis 

von ſofort geſucht. | 

Meldungen nebſt Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 4845 an die Expedition | 
des Geſelligen erbeten. 

Einen Commis 

Materialiſt Chriſt), der unlängſt feine 
Lehrzeit beendet und fertig polniſch 


ſpricht, ſucht Philipp Loewenberg, 
Gilgen burg. (4642) 


Ein Deſtillateur 


Einen tüchtigen 
Bäckergeſellen 
Gabriel, Bäckermeiſter 
Gruppe. 
Ein unverh. Gärtner 
der ſelbſtändig arbeitet, auch Jagd und 
Forſtſchutz, ſowie Aufwarten im Hauſe 
übernehmen kann, findet Stell. in 
Ebenau b. Saalfeld Opr. (3952) 


Ein unverh. Gärtner 


verlangt 


nimmt, wird zum 1. 
Wytrembo witz b. Oſtaszewo geſucht. 


Tüchtige Schneidergeſellen 
= jofort bei hohem Lohn dauernde 
| 


Beſchäftigung bei (4649 
A. Krajewski, Schueidermeiſter 


— 


(4750) . a 
Reiſegeld wird evtl. vergütet. 


Zu Martini d. Is. 


ein Maſchiniſt 
für Rogehnen per Powayen Oſtpr. 
geſucht. (4761) 

ehalt und Tantieme, welcher 36000 


ark Kaution ſtellen kann, zum 1. Ein tüchtiger Schmiedegeſe le 


November er. geſucht. Gefl. Offert. der ſelbſtſtändig arbeiten kann, kann 
unter Nr. 4660 durch die Expedition ſofort eintreten bei Schmiedemeiſter 
Reſchke, Rohlau bei Warlubien. 


Für ein Hotel, mit ca. 40000 Mark 


Umſatz, wird ein 
eihäftsführer (Oberkellner) 
Chefs, bei gutem 


unter Aufſicht des 


LT a a 


(4571) 


tritt. Derſelbe muß ein thätiger Stein⸗ 
ſchärfer ſein. Hein, Werkführer. 
Ein tüchtiger, energiſcher 
Schachtmeiſter 
mit Erdarbeiten und dem Nivelliren 
vertraut, zur Beaufſichtigung größerer 
Meliorationsarbeiten geſucht. Aner⸗ 
bietungen mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind der Königl. Wirth: 
ſchaftsdirektion zu Rynsk Weſtpr. 
einzureichen. (4574) 


Dom. Cielenta bei Strasburg 
Weſtpr. ſucht zum 11. November einen 
ordentlichen i (4749) 
energiſchen Wirth und einen 


unverheir. Gärtner 
der zugleich den Wald (300 Morgen) 
beaufſichtigen muß und die Jagd aus⸗ 
üben darf. 
Einen Voigt 
der vorarbeitet und Stellmacherarbeit 
mitmacht, ſucht Dom. Jeriſchke per 
Triebel N.⸗L. Kray. 
Ein verh. Kutſcher 
mit Stallkuecht, findet Stellung in 
Bietowo bei Bahnhof Hoch⸗Stüblau. 
Ein Kuhfütterer 
geſucht zu Martini in (4735) 
Dom. Mor roſchin Weſtpr. 
Arbeitsleute 


finden wieder Anſtellung bei 
F. Kriedte, Zimmermeiſter, 
(4621) Graudenz. 


Dom. Tanben dorf bei Rehden 
ſucht ſofort E (4742) 
einen Steinſprenger und 

ſechs Steingräber. 


Einen tüchtigen Laufburſchen 


ſucht M. Niklenie wicz, 
(4827) Getreidemarkt 16. 
Einen kräftigen (4860) 


Laufburſchen 
am liebſten vom Lande, ſucht v. ſofort 
A. Dyck, Feſtung Graudenz. 


In einem Getreide-Comtoir c. 
einer Provinzialſtadt findet 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, evgl. Confeſſ., 
zum ſofortigen Antritt bei freier Be⸗ 
köſtigung excl. Wohnung Stellung. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen wer⸗ 
den brieflich unter Nr. 4688 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


In meinem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft (Sonnabend und Feiertag ſtreng 
geſchloſſen), iſt die Stelle eines (4769 


Lehrlings oder Volontärs 
offen. Max Wolff, Strasburg Wpr. 
Für mein Materialwaaren⸗, Roh⸗ 
produkten⸗ und Getreidegeſchäft ſuche 
ich bei vollſtändig freier Station 
einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie. (4644 
Marcus Pottlitzer 
Freyſtadt Wpr. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Für mein Colonial⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Taback⸗ u. Cigarren 
geſchäft, verbunden mit Deſtillation, 
ſuche per ſofort einen Lehrling, Sohn 
achtbarer ev. Eltern, der gute Schul⸗ 
kenntniſſe aufzuweiſen hat und der 
poln. Sprache mächtig iſt. (4717) 

F. Henne, Dt. Ey lau. 


(4738) 13 
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Zwei Lehrlinge 


von pere . 
Schulz Sattlermeiiter, Meiwe. 


— ZZ —— 


ucht 
G 


Suche von ſofort einen 


ſtarken Jungen 


der die Meierei erlernen will 
Meierei Adl Liebenan 
bei Pelplin. 
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Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft einen : (4196 
Lehrling 
mos., der polnischen Sprache mächtig. 
S. Leszezynski, Inowrazlaw. 

Für meine Lederhandlung ſuche ich 
einen Lehrling. 

Julius Zadek, Bromberg. 

Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich (4689) 
einen Lehrling 

unter günſtiger Bedingung zu enga⸗ 

giren, der perfect polniſch ſprechen kann. 

Emil Dahmer, Schön ſee Bpr. 


Ein Müllerlehrling 
kann unter günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten. Kiewitt, Werkmeiſter 

Waſſermühle Stangenwalde 
(4762) p. Biſchofswerder. 

Suche für meine Glaſerei, verbun⸗ 
den mit einem Glas⸗, Porzellan⸗, Haus⸗ 
und Küchengeräthe⸗Geſchäft 4767) 

einen Lehrling (Chriſt) 
von ſogleich oder ſpäter. 

Louis Graf, Schwetz aW. 

Ich ſuche von ſofort oder ſpät. einen 

Gärtner⸗Lehrling. 

F. Szapanski, Kunſt⸗ u. Handelsgärt. 
Thorn, Kirchhofſtr. 14. 

Für mein Manufaktur⸗ und Leder⸗ 
geſchäft ſuche von ſogleich (4566) 
einen Lehrling. 
Sonnabend iſt mein Geſchäft geſchloſſen. 
B. Ro ſenſtein, Worm ditt. 

Die Hertzberg'ſche Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei, Culmſee Wpr., 
ſtellt bis zum 1. November noch 

einen Lehrling 
(4505) 


ein. 


Für Frauen und ö 
Mädchen. 


Eine gut empfohlene ev. Erzieherin 

ſucht bis 1. oder 15. Jan. 1894 Stellung. 
Meldungen briefl. unter Nr. 4817 

durch die Exp. d. Geſelligen erb. 

E. geb., anſpruchsl., ält. Mädchen, 
Gutsbeſitzer⸗Waiſe, ſehr muſik., wünſcht 
paſſende Stell. Meld. werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 4858 d. d. Exped. 

Ein Fräulein, ev., von angenehmem 
Aeußern, welches das Papiergeſchäft 
verb. mit Tapeten u. Galanteriewaaren 
erlernt hat, gute Zeugn. aufweiſen kann, 
ſucht als Verkäuferin Stellung. Off. 
u. A. M. 20 poſtl. Marien burg. 

Ein junges, gebildetes Mädchen, in 
der Wirthſchaft und Handarbeiten er⸗ 
fahren, ſucht bei guter Behandlung 


Stellung als Geſellſchafterin. 


Meldungen werden briefl. unt. Nr. 4866 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 

Ein Stubeumädch. m. g. Zeugn., 
das gut plätten kann, ſucht Stell. auf 
einem Gute. Eine ev. Kinderfran 
ſucht Se auf dem Lande. (4849) 
Miethsfrau Kaczorowska, Culm, 

Waſſerſtr. Nr. 25. 

Ich ſuche leine Stelle als Wirthin 
auf einem großen Gute unter der Hand 
einer guten Hausfrau, bin 20 J. alt, 
ehrl., treu u. fleiß. u. wünſche d. Stelle z. 
1. Nov. od. ſpät. zu Martini anzutr. Off. 
erb. A. Grübl, Curau Gr. Rautenberg Opr. 


Evang. Lehrerin 
zur Vertretung geſucht auf ein halbes 
Jahr, beginnend d. 19. Okt., ſpäteſtens 
1. Nov. cr., an der Stadtſchule zu 
Wartenburg. Anerb. umgehend an 
Senff, Lehrer in Wartenburg Op. 


Lehrerin⸗Geſuch. 


Für eine ſeit 5 Jahren beſtehende 
Privatſchule, welche von ländlichen 
Beſitzern im Umkreiſe einer Meile 
gegründet worden, wird von denſelben, 
da Verhältniſſe halber das Ueberein⸗ 
kommen mit der jetzigen Lehrerin ſich 
auflöſt, eine evangeliſche, geprüfte 
Lehrerin, welche die Berechtigung be⸗ 
ſitzt, an einer höheren Töchterſchule zu 
unterrichten, auch zugleich muſikaliſch 
gebildet iſt zum 1. Januar 1894 ver⸗ 
langt. Das Einkommen würde vor⸗ 


läufig 1000 Mark betragen. 


Bewerbungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe ſind einzureichen an den 


)] Hofbeſitzer J. Fröſe, Freienhuben 


per Schiewenhorſt, Kr. Danzig, Nied. 


Suche per ſofort oder per 1. No⸗ 
vember für mein Manufaktur⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin. 


L. Manaſſe, Gr. Küdd e. 


Suche I ofort ein (4841) 
tüchtiges Mädchen. 
Frau Regierungsrath Martinino, 
Marienwerder. 
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b. oder 1. 
2 S f, Material- 
naren-Geichäft eine der 
(4649 


Gehalts⸗ 
ebenſe 


Su 
Novem 
und Sch 
polniſchen Sprache mächtige 

Verkäuferin 
gleich welcher Confeſſion. 
anſprüche ſind beizufügen, 
Zeugnißabſchriften. 

S. Abraham, Schönſee. 
S R l RE 


a Geſucht. 
N Eine flotte, ſelbſtſtäudige 


ka 0 

Verkäuferin 
findet von ſofort oder ſpäter in 
meinem Kurz⸗, Weißt, Woll⸗ 
und Galanterie-Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft angenehme und dauernde 
Stellung bei hohem Salair nebſt 
freier Station. 

Offerten mit Abſchrift der 
(Zeugniſſe an (4754) 
9 Johannes Jordan 
2 Elbing. 

Suche per ſofort oder 1. November 
ein junges Mädchen 
aus guter Familie für ein kleines 
Materialwaarengeſchäft mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaft ((Bahnhof auf dem Lande). Vor⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. Offerten 
poſtlagernd Wrotzlawken erbeten. 

Eine tüchtige 4 (81) 
ſelbſtthätige Mamſell 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, auch im Kochen. Backen, 
Wäſche, ſucht zum 1. Oktober für ein 

Gehalt von 240 Mk. jährlich. 
Dom. Breitenfeld 
bei Hammerſtein. 
Geſucht per bald ein einfaches aber 
(4749) 


ese 


evang. Mädchen 
welches richtig deutſch ſpricht für zwei 
Kinder, 3½ und 7 Jahre alt. Meld. 
nebſt Photographie erb. W. Heiſe, 
Hotelbeſitzer, Bromberg. 
Geſucht per ſofort ein (4624, 
tüchtiges Mädchen 
das die Küche und das Hausweſen 
ſauber u. gut verſteht, bei gutem Lohn. 
Max Michalski, Culm. 
Suche per ſofort ein (4775) 
junges Mädchen 
für mein Schanf- und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft. Solche, die bereits in einem 
derartigen Geſchäft geweſen und der 
polniſchen Sprache mächtig ſind, wollen 
ſich melden. Amalie Neumann 
Roſenberg Wpr. 
Aelteres, beſcheidenes 


Mädchen 

im ländl. Haushalt erfahren, wird bei 
150 Mk. Gehalt für ein gr. Gut zur 
Unterſtützung der Hausfrau geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4755 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Eine einfache (4663) 


recht tüchtige Wirthin 
in mittleren Jahren, wird zum 11. No⸗ 
vember d. J. geſucht. Meldungen an 
Ed. Worm, Gr. Grabau 
p. Marienwerder. 


Zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushalts wird eine in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene 


gebildete Wirthſchafterin 
aus guter Familie geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchr. Nr. 4716 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Geſucht zum 1. November cr. eine 


evangl. zuverläſſige Wirthin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Harſing, Folgowo 
Eine Wirthin 
die einer mittelgroßen, ländlichen Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig vorſtehen kann, ſucht 
Leißner, Kabilunken b. Graudenz. 
Eine tüchtige, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, ſowie in der feinen 
Küche erfahrene (4590) 
Wirthin 
ſowie ein ſauberes 
Stubenumädchen 
das mit der Wäſche gut Beſcheid weiß, 
findet vom 11. November cr. Stellung. 


Dom. Roſenthal bei Rynsk. 

6 ür Landmadchen, Landkuechte, 
Stubenmädchen, Wirthinn., 
Köchinnen, Ammen weiſt 

ſtets gute Stellen bei großem 

Lohne nach das Miethskomtoir 

C. Katarzynska in Thorn 
Eine erfahrene Kinderwärterin 
für ein Kind von 1 Jahr und eine 
Köchin die auch Handarbeit übernimmt 
ſofort oder zum 1. November geſucht. 


Frau Bauinſpektor Löwe, Culm a. / W. 


Eine tüchtige jüdiſche Köchin 
zur Führung des Haushaltes ſucht 
James Roſenthal, Lauenburg 


in Pommern. 4756) 
Ein ordentliches, ſauberes (4788) 
Aufwartemädchen 


wird geſucht Marienwerderſtr. 
Eingang Holzmarkt. u 
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ang a 14. x 8. a. S> = 
ſprechen in Landshut’s Hotel. 


L. Gorodiski 


(ATI) pract. Zahn-Arzt. 
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F Pommersche Gold- und Silher-Loose 


Gewinne: 50000 Mk., 25 000 Mk., 10000 Mk, 5000 Mk., 4000 Mk. etc. eto, in Summa 9674 Gewinne = 322000 Mk. 
Loose al Mk, 11=10 Mk. (auch sortirt) Porto 10 Pf., jede Liste 10 Pf., empfehlen u. versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 


Zahnleidende! 


iſt zu conſultiren in: 
Gilgenburg Oſtpr., Dietrichs; 
Hotel, am 10., 11. u. 12. Oktbr.; 


Oscar Bräuer & Co., 


General- Berlin W., 
Agentur, Leipzigerstr. 103. Mark | 


ianinos für Studium u. Unter- 
richt bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
(5315) Pianino-Fabrik, 


EIER NEE NRZ EEE ISIE TEILE KETTE 
Vom Kaiserl. Patentamte 
gesetzlich geschützt. 


Soldau, Brandt's Hotel, am 
13., 14. u. 15. Oktober und 


Neidenburg, Hotel Deutſches 
Haus, am 16. u. 17. Oktober. 


A. Hahn 


aus Marienburg. 


Landwirtyſchaſtliche Winkerſchule zu Zoppot. 


ginn des Winterſemeſters 1893/94 am 23. Oktober. Unterricht in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften und allgem. 
Bildungsfächern. 1. Unterer Curſus. Aufnahmebedingung: gute Volksſchul⸗ 
bildung und einige Kenntniß der prakt. Landwirthſchaft. 2. Oberer Curſus, 
verbunden mit Arbeiten im Laboratorium für beſſer vorgebildete, ältere Land: 
wirthe. Inſpektoren, Verwalter 1c. Hospitanten zuläſſig. — Nähere Auskunft, 
auch über Penſion c. ertheilt 
Direktor Dr. Funk. Zoppot. (7297) 


Die Nilitär-Vorbereitungs- Anstalt 
zu Königsberg J. Pr. (Dir. Dr. I. Rockel) Vord. Rossg. 49 
einziges staatl. cone. Institut der Prov. Ostpreussen. 


bie neuen Curse beginnen am 2. October. Aufnahme ſederzeit. 


Knack aa nana 
Industrielle Etablissements 


Welche rentiren, oder für die Zukunft besonders günstige Aussichten 


bieten, ebenso andere hierfür geeignete Objecte, werden von einem 
Finanzeonsortium zur a 


K 

x 

97 2 d (2835) 
— Umwandlung in Aetien- Gesellschaften 
& 


870 


Werde mich zum 15. Oftbr. in 
Marienburg, Ried. Lauben 


24, niederlaſſen. (2413) 
Doctor of Dental Sugery 


Johannes Kniewel jun. 


in Deutichland d in Amerika 
: approb. ahnarzt. 


Nein Atelier 


\ für künſtliche Zähne, Plom⸗ 
biren, ſchmerzloſes Nerv: & 
tödten und Zahnziehen mit 


Betäubungen iſt täglich g 
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Auch als Reisedecke zu benutzen. 


Fusssack Fusssack 


gesucht, und werden Reflectanten um Aufgabe ihrer Adressen unter im Gebrauch. ausser Gebrauch, 
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geöffnet. (4779) Angabe der näheren Verhältnisse gebeten. Gefällige Off 3 
5 „. sind an die Central F Als Schutz gegen Kälte 
7 Scheppke = G. L. Daube & Co. in Frankfurt a./Main einzureichen. empfehle ich als unentbehrlich für 
2 | 7 | die Reise und für alle Herren, welche 
Zahntechniker, . ANNA Wagentouren machen. 5 
arienwerderß Das zur Kaufmann H. Riekeles'ſchen Konkursmaſſe zu Dirſchau Fu Ss-Säck S 


gehörige Waarenlager, beſtehend in (4820 
een Epirituojen, ätheriſchen Oelen, Kräutern, Wein, Cigarren, einer 
ö Anzahl von großen und kleinen Gebinden und Flaſchen, ſowie 


0 FIR eg e AR N mehrere Wagen, Schlitten, ferde i ee 
N Möbelſtücke ch Pf geſchirre und verſchiedene 
* werde ich am 


Porzellan und e Mittwoch, den 18. d. Mts. 


werden geſchliffen und geriffelt bei im Nachlaßgrundſtücke, Diri x : 2 2 
= ide, hau, Neuſtadt zufolge Beſchluſſes des Gläubigeraus⸗ 
A. Ventzki, Graudenz. ſchuſſes in der Weiſe verwerthen, daß das Waarenlager mit 9 und 


bis über die Brust reichend 
aus Ia wasserdicht. Kameelhaarloden, # 
warm gefüttert, bedeutend leichter 
und um die Hälfte billiger 
ebenso warm haltend wie Pelzsäcke $ 


Schmaleſtraße 152. 


* 


in brauner, grauer, schwarzer und $ 
grüner Farbe 
pro Stück nur 25 Mark. 


Nur zu beziehen von 


Ey. 2 gene 
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Ein Hochrad 
52 Zoll, mit Kugellager, Victoriaſattel 


und Ausſtattung, hat in gutem Zu⸗ 
* * gegen Baarzahl. billig zu verk. 


Volckmann, Müller, Sibſau Auktion 


bei Warlubien. (4798) 


Grimmalseche | 


8 Gesundleits- 


Kinderwagen 
Bin Erfolg der Neuzeit !] 


ppen wagen 
Fabrik von 


talog, welcher an Reichhaltigkeit u! 
Eleganz der Mufter unerreicht da⸗ 

ſteht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte Kinderwagen v. 7½—75 Mk. 8 


Gravattenz Fabrik 


Preyers & Blömer | 


St. Tönis⸗Crefeld. 
Weſten ⸗Cravatten 


d. feinſten Genres 
Regattes 
Anknöpf⸗ 

ſchleifen ze. 
zu den billigſten 

Preiſen. Stoff: 

muſter u. illuſtrirte 

Preisliſte gratis 

: und frei. 

Nur für MWicderverfärfer. 


e G ,ẽ,Mzꝛ eee eee e 
! Aus erſter Hand! 


Landsberger 
Beitfedern 


von Wartebruch⸗Gänſen ver⸗ 

ſendet unter Nachnahme (3876 
Schlachtfedern .. . 2,.— Mk. 
Pflückfedern . . . 2,50 „ 
a Fund 8 Mer 3,50 Mk. an 
D nd ab hier. 

40 I. ne Landsberg a/W. 

2 = Gegründet 1857. 

4390609029994 604469 


Kinder⸗Alilch 


it in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
chwanen⸗ Apotheke, bei ‘re Fritz 
Hier, Hans Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Ir. Ehms, Oſterode, und von mei: 


sees 


os 


nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch⸗ 


werden Flaſchen auch nach auswärts 
verſandt. (1920) 


f „Plehn, Gruppe. 


Julius Tretbar, Grimma i. S. | 
Jverſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ | & 


ren 


Originall. M. 3. Antheile ½ 1 M. 60 Pf, 1% 15 M., ¼ 1 M., 10% 9 M. 5 


per Dutzend von ä 
Mk. 1.80 an bis zu | 


eee 


Reſtaurationseinrichtung nebſt den in der Deſtillation und im Keller ins! 
befindlichen Faſtagen im Ganzen, die übrigen Gegenſtände einzeln 1 Ferd. Jacob, Dinslaken 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung zum Verkauf geſtellt werden. 


Der Taxpreis des Waarenlagers beträgt 3623 Mark; die näheren Ver⸗ 


kaufsbedingungen können bei mir eingeſehen werden. 


Der Verkauf des Waarenlagers beginnt um 2 Uhr Nachmittags, die 
der einzeln auszubietenden Gegenſtände, mit welcher ich den Herrn 


Gerichtsvollzieher Nürnberg beauftragt habe, um 12 Uhr Mittags. 


Der Konkursverwalter. Hähne, Rechtsanwalt, Dirſchau. 


7 


genden lotterie. Massower Lotterie. 
Ziehung 25.—27. Oktober. Ziehung 20. — 21. Oktober. 

Hauptgewinn 50000 Mark, Hauptgewinn 50000 M. B. 
20000, 15000 Mk. haar oder 45000 Mk. haar. 


Original-Loose à 3 Mark | Original-Loose à 1 Mark 
Porto u. Liſte 30 Pf. verſendet 11 Looſe 10 M. Porto u. Liſte 30 Pf. 


PR, 
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Ziehung 25. bis 27. Oktober. 
Hauptgewinne 50000 M., 20000 M., 15000 M. 
10000 Mark baar. 6023 Gewinne. 


ſtrirte Preisliſt 


— Rpr. 12. — 


Umfon verſendet 
die Muſikinſtrumen⸗ 
ten⸗ u. Saitenfabrik 
von 


Abth. B.: Muſikwerke, Accordzithern, 


u. ſ. w. Neuheit: „Victoria⸗Dämpfer“ 


Amtliche Liste und Porto 30 Pf. extra. 
Berlin W. 


Sie 
2 


2 


Criginailoose à 3 M., '*/. sorüirt 9 M., / 3,75 M. 
R. Baszynski, Berlin 


Neue Königstr. 80a. (4836) 
Porto und Liste 30 Pf. EEE 


euem Patent - Si. 
rung, empfiehlt a 


chter 
bs engiesseręi 4 d at enow P 


5 M. 
usgezeichnet (gold., silb. Medai 


7 — 
LED 


Rathenow. | 


Geld 


— Gute — 


ek Speile- Kartoffeln, 


direkt beziehen aus der 
weltberühmten Fabrik von 
Herm. Oscar Otto, 
Marknenkirchen i. Sachſen 
Ni Verſandt unter Garantie. 
Illuſtrirte Preisliſten frei. 


800 Cenutuer blane, 
200 rn Daber, 
200 5 
verkauft, auch kleine Poſten 
Kurek, Wiewiorken. 


Haupigew.: 50,000, 20,000, 15,000 Mk. ete. haar. & 


an True 
N 
— — 


Speeialität: Drehrelle 
für Hand- und Dampfbetriebh. 


Nur von r Sein Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich e 


inenfabrik, 


In. Dobel, Nasc 
B ROMBERG. 


e Geschafta- u. Grund- 
stücks- Verkäufe 
zer und Pachlungen. war 


a Re = 


Das Geſchäft ift durchaus vorzüglich. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4707 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Grundſtück. 


In der Gymnaſial⸗ und Seminar⸗ 
ſtadt Pr. Friedland Wpr. beabſichtige 
ich mein neu erbautes Grundſtück mit 
12½ Morgen Weizenboden preiswerth 
u verkaufen. (4432) 

Wittwe Reck, Pr. Friedland. 


* 1 17 

Eine Waſſermühle 
in der Stadt, iſt Altersſchwäche wegen 
ſehr günſtig ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten. Anzahlung 3- bis 4000 
Mark. Offert. u. Nr. 4725 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Maſchinen⸗Bauanſt. 


Ein Grundſtück, i. d. ſeit vielen Jahren 
e. Maſch.⸗Bauanſtalt u. Reparaturwerk⸗ 
ſtatt betrieben, iſt Umſtände halber 
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Bock, Kalthof bei Marienburg Wp. 


5 9 „ 9 
Eine Bäckerei 
ſeit ca. 40 Jahren, mit beſtem Erfolge 
betrieben, iſt umſtändehalber ander⸗ 


Magnum bonum weitig unter günſtigen Bedingungen zu 
(4397) vermiethen. Näheres durch 


J. Barczinski, Crone a/ Brahe. 


Bahnhof u. Poſtſt., Weſtpr. a 
[Mein am hieſigen Orte belegenes 


Sins J. def. Feſceſſe Sanzigs 


Material, Schank u. Baumaterialien, 
iſt bei 30000 Mk. Anz. ſof. z. verkaufen. 


(4736) 


—— — nn 


Brodſtelle. 


Wir beabſichtigen unſere in beſter 
Lage der Stadt, am Markt gelegenen 
3 Grundſtücke 
per Frühjahr 1894 unter günſtigen 
Bedingungen zu vertaufen oder zu— 
vermiethen. In dem Hauptgrundſtück 
iſt über 50 Jahre ein Manufaktur⸗, 
Putz- und Modewaarengeſchäft betrieben 
worden. Gefl. Adreſſen erbeten an 

A. Gold, Flatow Weſtpr. 


Mein Grundſtück 
65 Morgen groß, bin ich Willens bei 
kleiner Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
J. Winkowski, 
Dembien bei Tiefenau. 


Mein Mühlengrundſtück 
hierſelbſt, beſtehend aus 2 Bockwind⸗ 
mühlen, neuen Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebänden und 64 Hectar 
Acker u. Wieſenland (Weizenboden), 
beabſichtige ich wegen hohen Alters unt. 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Käufer mögen ſich direct an mich wenden. 

Kuppen bei Saalfeld Oſtpr. 
(4381) Caroline Huebner. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
iſt noch zu verpachten und ſofort zu 


beziehen. Reflektanten bitte gleich her. 
C. Andres, Graudenz, Unterthornſt. 13 


Ein altes Geſchäftsgrundſtück, 
lin ein. groß. Dorfe, ⅝ Meil. v. Tiegenhof, 


mit 1½ Hufen Land, meiſt Wiej., ſeit viel. 
Jahr. Schank⸗, Mat.⸗ u. Schnittw.⸗Geſch. 
betr. u. wozu noch e. gr. Bäck., ſow. groß. 


Holz⸗ u. Kohlenhoͤlg. gehör., weg. Alt. d. 


Beſ. ma. oh. Ld. unt. günſt. Bed. z. verk. 
Verm. verb. Off. u. 4851 a. Exp. d. Geſell. 


Ein ſchönes Gebäude 


mit Garten, Stall. und durchw. gewölbt. 
Keller, welches a. f. e. fein. Reſtaurant 


eingerichtet werden kann, iſt in einer 
kl. lebh. Stadt in Weſtpr., worin ſich 
Bahn, Gymnaſium, Seminar ꝛc. befindet, 
krankheitshalber billig zu verkaufen. 
Meldungen unt. Nr. 2626 an d. Er ves. 


: 5 s s ein. 
der Danziger Ztg. in Danzig erbereiſn. 
Verkaufen — Einheiratheu. A 


E. Beſitzung, 300 Mrg. incl. 100 Mrg. 
Wieſ., preisw. m. 3— 4000 Thlr. Anz. 3. 
verk. eventl. kann j. verm. Landw. diei. 
d. Einheirath. erw. Adr. n. Retourmarke 
sub A. B. poſtl. Lang fuhr erb. Die 


Beſ. liegt ſ. günſtig u. iſt ſehr einträgk. 


[Verk. m. Grundſt., Geb., 18 Mrg. 


Land incl. Wieſ. preisw. b. mäß. Anz. 
Bucher, Andreasthal b. Lnianno, 
(4792) 


Grundſtück 5,73,50 Hektar groß, mit 
voller Ernte, faſt neuen Gebäuden, 
beabſichtige ich preiswerth zu verkauf. 
Käufer können ſich melden. 
Joh. Kwaſchny II, Beſitzer, 
Moſchnitz per Usdau. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Mein ſeit nahezu 20 Jahren mit 
beſtem Erfolge betriebenes 


Brenn: und Baumakerialien⸗ 
Detail⸗Geſchäf 


beabſichtige ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten oder auch 
zu verkaufen. (4455) 
Hermann Blumenthal jr., 
Bromberg, Prinzenthal. 


47 9 2 * 12 
Reſtaurant⸗Verkaut. 
In einer Provinzialſtadt Oſtvr., 

Bahnort, iſt e. ſehr frequentes Garten⸗ 
Neſtauraut, d. einzige am Ort, mit 
Saal, gr. Reſtaurations⸗ und Logir⸗ 
zimmern, maſſiver Kegelbahn ꝛc., wo 
alle Concerte und Vergnügungen von 
Vereinen ſtattfinden, Garten circa 
15 Morgen groß, krankheits halber ſofort 
unter günſt. Bedingungen mit 15⸗ bis 
20000 M. Anz. zu verkaufen. Reflekt. 
erhalten Auskunft durch (4575) 

F. W. Worms, Liebſtadt Opr 


Seht preiswerih 


iſt noch eine Reſtparzelle von 120 
Morgen gutem Acker, nebſt Wieſen, im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


Die Hälfte iſt mit Winterung beſtellt, 


Gebäude vorhanden, auf Wunſch todtes 
wie lebendes Inventar und Ernte zu 
haben. Nähere Auskunſt ertheilt 

J. Reinke, Rybno per Bahnhof 
(4227) Rybno. 


Die Mollerti Poſilge 


E. G. m. u. H., mit ca. 570000 Liter 
Milch jährlich, wird zum 1. Januar 
1894 verpachtet. Pachtliebhaber wollen 


1 Offerten an den Vorſtand 02 


Molkerei richten. (420 
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